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„Glnihe Münz für Alle. »
Unsere sozencmntea Sozialökonomea mache » e » sich

««gemein leicht t » der Bekämpfung de » Soziali »mu».
So rede » sie von einem Znkunsts Mnsterstaat , in wel «

welchem absolut gle ich « B il du » g f llr Z eder »

w a » » herrsche » solle . Diese » „Musterstaat " schiebe «
lli in aller GemlUhtruhe de » Sozialisten zum Auibrüte »

««irr und sage « da »? , hochmüthig : solche » Brüiwnk las »

««ch # « t eine bumste Tan « unternehme ».

Diese Herren Sozial ' Oekonome» mache » *» genau so,
wie Herr Dr . Max Hirsch i » sei »em «euepe », . wissen «
schaftlichen " Werk , in welchem er de « Sozialdemokraten
redend einführt , demselben allerlei mögliche » u » d »»»lög «

rtche « Zeuq t » de » Mund legt und ih » daa » vo » einem

vledere » Gewerkoereinltr abthu » läßt .
Z » derselben Weise mavöorirt auch die „Sozial - Corre «

ssondenz " de « Geheime » Rath » und g e h e i m e n Sozial «
Lekonome « Herr » Viktor Böhmert , die vo » dem Ideal «

t «
der Sozioliste « fabelt , in welchem „gleiche Bildung

für Alle ' eingeführt werde « soll .
Wir find » u » auch ei » kleia wenig bewandert in der

loz' alifüschen Literatur , habe » aber eise solche Forderung
. . . . .. — „ „ „ �««»8i "5 unijucoeii tcuaatui , v1 " " »» " " V . . . ' 7 " TL " , ~ _ 2

«irgend » gefunden . Und we » » dieselbe wirklich von iraenb

« tum „sozialistische »' Utopisten gestellt worden wäre , so ist
hnx c rm J w_ _ ts . MM«AM4mrtHT«rfi tu mamßtt .

� � v » * | Mo — y , - — -j wi «

{�Wft vorhaudeue Maß der Bildung aneigne » zu

. Afe Gelegenheit ist ja jetzt schon de jure Vorhände »,

� « « r de facto .

au »st e « gestattet , die Gymnasien und Hochschule «

wen »
� ~ dabei giebt c« nur ei » „ Wenn " ; nämlich ,

ja „7, ® fco « vöihige Geld dazu hat . Da « „nöthige Geld "

fli . « . f� die große Masse de « Volke » da « unübersteigliche
« »dttAjß zu e {Bet höheren Au«bildu »g.

«. . . �use « Hiaderniß wenigsten « in etwa » zu de

. . . . . „ wub < . Mn

" WWW# - D — . - - -, . . _ _r „
. W- un man für die gesammte Zugend jetzt fast überall

den Turnunterricht eingeführt , so geht man selbstverständlich
von der Ansicht au » , ve » Kleine « eine möglichst harmonische
«u- bildung de » Körper » zu gebe « : Niemandem ab « fällt

durch den stressende» Unterricht ei » möglicht große » Maß

Sw »erböte ».

JeuMeton .
[ 3

Ein Krillantenhalsvand .
Kriminalnovell « von Ferdinand Herrmann .

auf w*®8 ' st, wie ich Ihne » sagte , mei « Hen ! Er will fich

aJ das Geschäft nicht tivlasst », » eil e « ihm zu gewagt ist .

JM » werthvolle « Brillante » haltband , meint er , fällt Nie «

ei ». . .
Himmel , » nd wer fich im rechtmäßige « Lefitz

«l * " Jo kostbare » Schatze « befindet , der wartet nicht erst ,

uu , ch? da » Messer an der Kehle fitzt , um e « da » » weit

iJ ?( ? Werth « zu verschleuder «. U» d daß e , e » selbst

�. . Kiivstigstc« Fall nur weit unter dem Wetthe kaufen

darau » machte er mir gar fei « Hehl l "

» O, wie abscheulich !" k - . « te sich Ber . hard trotz all '

f' iner Selbstbeherrschung « « » doch nicht enthalte « au » zu «

( «fe ». „ Man beschuldigt mich also geradezu , diese » Schmuck
««redliche W«

' ' '

ithlage au «zuber
Da » ist ei » sch «�»»«». - —- - 7 - - • • • „

„ Aber warum ereifern Sie fich den », mei « Herr k —

« «»MV
W« » « No
mtn .

Hv* vkm ••••*▼ — 1" bUff

N eine unredliche Weise erworb « « zu haben , nur um
� — ' " - - - - - - - - -

- - — Druck aufje au «zubeute » und einen '
—

• " '
' händliche « Manöver /

mich au » «

2k find ja nicht gezwungen , de « Vorschlag
�tkannie « avzuvchme » . Ich glaubte , Zhne « ewen
V» erweise «, »tcht « weiter , und ich hätte « eine
U«�am. _h _ . ' . c _ 9.____— W5 -- -- —-- - -■ .. --

mewe »

Dienst
Ueber -

Ufc«ng»kuvst bei dem Wirthe spare « könne «, wen « ich ge «
Nt hätte , daß ich damit so wenig Dank ernte « würde I '

tS
�«««be», de « Schänkwirth » - für eine « Betrag von acht «

ttJw "* Thaler , erworben , die er theil » w baarer Münze ,

g i « allerlei abgegriffene « Koupon , » nd ander « , wenig

zMaue » erweckenden Papieren auf den Tisch gezählt hatte .
L ? gezahlte Prei , stand in der That in gar keinem Vor «

ffjwfc zu dem wirklichen Werihe de » Kollier », und e » war

ifL, . w»hl begreiflich , wenn Bernhard Mühe hatte , seme
» rane « zu unterdrücke «, als er da « Kleinod in die gierig

von Kraft und Gewandtheit , von harmonischer Körperau »«
bilduag zu erreiche «.

Und so soll auch der gesammtea Zugend Gelegen «

heit geboten werde « , ei « möglichst groß - . » Maß vo «

geistiger Ausbildung zu erlange ». Nennt man eine solche

Forderung im Gegensätze zu den Institutionen der

heutige « Gesellschaft sozialistisch — so möge man die « der

Abschreckung halber thuv . Wir erkenne « in einem solche «

Verlange « nur eine schöne menschliche Idee .

Wa « solle « den « sonst all ' die Phrase « heiße », die

man über die Bedeutung der Bildung für da » Lebe « gc -

drechselt hat , wenn man dem Volke die Bildung

vorenthalte « will ? „ Bildung macht frei ! ' — „ Bildung
schafft Wohlstand ! '

Gewiß find da » schöne Worte . Aber fie find heut zu

Tage eine Unwahrheit . Die große Bildung Einzelner macht

dikse zu Herre « über die Masse de » Volkc », sie bringt nicht
die Freiheit für Alle , sondern die Abhängigkeit der Mehr «

zahl . Die große Bildung Einzelner schaff « diese » allerding «

viilfach große » Wohlstand , aber doch immer nur ans Koste «

der Nebenmensche », der große « Z" hl de » Volke », dessen
Lebevrhaltung eine minimale ist .

- - -

Von wem aber der „ große ' Sozialökonom Herr Dr .

Böhmert in dieser Frage seine Weisheit bezogen hat , davon

sitzt er seine Leser selbst in Kenntntß . Wolfgang Menzel ,
der reaktionäre Geschichttschreiber und „ Franzosen ,

ftesser ", mte ihn Börne nannte , sagte nämlich echt klassisch
vor einige » Dutzend Jahren : . Wen « die Völker «ach dem

jetzt henschende « NivelltrungSsystem fich alle werde « ver «

mischt habe «, so daß der klare Geist oben mit dem trübe «

Satz unten durcheinander gerührt und zum Wein d» r Ge »

bildete « da » Bier der Philister , der Schnap « der Wähler
und der Essig de » Fabritelenb » hinzugekommen fei » wer »

den , dann wird « ach einer starke « Erhitzung die Masse in

faulige Gährung übergehe «. -
Diese Menzel ' sche Phrase setzt der Soiialökkonom

Dr . Böhmert der argebliche « sozialistische « Forderung :

„Gleiche Bildung für Alle " , entgege «. Wa » der Herr sich
dabei gedacht hat , ist un » und auch wohl ihm nicht recht
klar gewotde «. Der Menzel ' sche Sa

*

« u : bei abergläubische « und schwache «
heroorrufe «. — — —

vzel ' sch« Satz sollte auch lediglich
» Gemüiher « ei » Grause »

Im Uebrige « aber kämpft hier Herr Dr . Böhmert . wie

: ehrenhafte Ritter Do « Ouixote de la Mancha ,weiland der . . ,
gegen Windmühlen .

Wzejläiiiieijft .
§ Mit welchem Hohn hat die bürgerliche und tn » besondere

die gouvernemintale Presst seinerzeit einige der Hau » hol «

««»gestreckte » spinnenartige » Hände seine » Bekannten legte .
Da der Rothblonde dabei beharrte , daß nicht er , sonder «

der unsichtbare Wirth der Käufer sei, und da er fich sogar

«och einmal auf eine kurze Zeit entfernte , angeblich , um

da » Gekaufte abzuliefern , sah fich Bernhard genöihigt , ihm

von dem aerinarn Erlös obendrein noch eine erhebliche

Vergütung für seine Mühewaltung zu zablen , und e » waren

erklärlicher Weis « uicht » weniger al » Gefühle der Dank «
' � - - »— TLi —n —im - - cx. rt . . . i _ k. , .
barkeit , welche er gegen den dienstwillige « Helfer w der

Roth empfand .
Jener aber schien an seiner neuen Bekanntschast desto

größere » Wohlgefallen gefunden zu habe «, denn

er ließ tt sich auch jetzt — «ach dem Ver «

lassen der Echänke — nicht nehme « , Bernhard «och

ein Stück Wege » zu begleite « und mit allerlei Frage »,

Bemerkungen und Anerbiewnge « in ihn zu dringen .
— ' ■» «je * am 1— � artMMjVift

�«yuuvPi w» v " T %— D— w * V7w

UV* * nv»#### «•«—"■ 1" "

- - -- - -

VÄaTmfS �95 « ! zwar viel v- rfichtig «r

und reservirter . aber auch biCmal Konnte er nicht verberge «.
. . . . . . . .

W !.' ° llerdwg . sem fth °lichfier Wunsch H mit irgend

einem Schiff au « dem Hafen zu komme » , ohne durch die

«ufmerksa der Polizei belästigt , « werden .

�7�7 « .

jiärben , wtnye « . , » . . —

_ _ _

ein « Flucht erscheine « lasse ». Wir müßte « . unter alle «

Umstäden erst einig » Tage verstreiche « lassen , um ihr Zeit ,u

gebe«, fich zu erholen . "
„ Gewiß ! Und von heute auf morgen wäre e * auch

ohnedies nicht zu macheu gewefeu ; den « e » giebt nicht

viele Schiffskapitäne, mit denen « an solche Geschäfte

tungSbudget » überschüttet , welch « al » da » Ergedniß aller
Anstrengungen und Einschränkungen einer Ardeiterfamme ein
jährlicheSDefizit feststellten ! Da » sollte nicht möglich
sein in der besten aller Willen , wo auch der Arbeiter noch
Schätz « sammeln und fich mit Fleiß und Sparsamkeit zum Ka »
pitalisten emporschwingen kann !

Fetzt vliöffentlicht der Gewerbitnspcktor zu Leipzig einige
Zusammenstellungen über Ausgaben und Einnahmen von Ar -
deiterfamilien feine » Bezirks unv zwar — wie ausdrücklich be¬
merkt wird — von „ordentlichen Leuten " , welche haushalten
lönnen und bei denen leine unzuverläsfigen oder unzulreffen «
den Angaben zu befürchten find . Und waS finden wir hier ?
Von 16 Fällen weisen nicht weniger al » 11 ein
Zurückbleiben der Einnahmen des Familien »
dauptei hinter den unbedingt nothwendt gen
Ausgaben für sein « Familie auf . Wir er »
fahren da :

1) Ein Former einer Eisengießerei , der in einem Vorstadt «
dorfe Lelprig « wohnt , verbraucht mit Frau und zivet Kindern
jährlich 1364 M. und verdient in dieser Zeit bei regelmäßtger
Arbeit 1320 M. , er schließt mit einem Fehlbetrag « vo » 44 .
Mark ab .

2) Der Aufseher in einer Spinnerei in der P ooinz hat
Frau und S Kinder zu ernähren , seine Einnahme beziffert fich
auf 1155 M , die Ausgabe dagegen auf 1291 M. Die » « giebt
einen Fehlbetrag von 136 M. jährlich .

3) Ein Schloffer in Leipzig ,
rau zu so gen hat , Kinder

d « nur für stch und sein «

Sein
Zinn ahme
Haushalt

4 lebenden Kindern ,

. „ aber nicht besitzt. v « di « nt im
hr « 1014 M. und giebt au » 1092 M. ; Fehlbetrag 78 M.

4) Ein Spinner , der in der Provinz auf dem Dorfe ar »
heilet , und sein « Frau , deren Vater und 4 Kinder zu « nähren
hat , nimmt unt « Etnrechnung von 234 M. Kost , und Logt »«
gelb , bezahlt vom Großvater , im Fahre 1130 M. ein und
braucht 1188 M. , so daß er einen Fehlbetrag von 58 M. pro
Fahr zu oerzeichnen hat .

5j Ein anderer Spinner erzielte ein « Einnahme von
806 M. una giebt bei d « Unterhaliung setner F. au und sein «
6 Kinder 936 M. au », so daß ein Fehlbetrag von 130 TL
verbleibt .

6) D « Feuermeister einer Gasanstalt , d « tn Leipzig
wohnt , verbeirathet ist und 2 Kinder beste *, hat eine Ei ,
von 1154 M. bei einer AuSgade von 1209 M.
ergtedt sonach einen Fehlbetrag von 55 M.

7) Ein in Leipzig wohnhaft « , in » in « Fabrik ununter «
krochen beschäftigt « Handarbeiter , verbeiralhet und Ba ' er von

1, hat ein jährliche » Emlommen von 983 M.
uSgade von 1403 M. Sein Hauthalt « giebt so »

nach einen Fehlbetrag von 420 M. Im Jahr « .

8) Ein ebensolcher Handarbeiter , der indessen miß « sein «

Frau nur zwei Kinder zu ernähren hat . » « dient 1019 R . und

braucht 1460 M. D « Fehlbetrag berechnet fich somit auf
441 M. im Jahr « . �

9) Ein in ein « Vorstadt wobnender Former ein » Elsen «
ießeret , der verbeirathet ist und 5 Kinder defitzt , braucht für

und seine Familie im Jahre 1654 Ah. bei ein « Einnahme

mache « kann und auch diese wenige «, find verteufelt schwierig .
Wolle « Sie mir die Sache üb«lasse «, mein Her » ? '

Bervhard zöz «te zwar mit der Antwort , den « der

Gedanke , mit diesem Menschen «och länger in irgend ainer

Verbindung bleibe » zu solle », bereitete ihm eine « un «

säglichen Ekel ; aber e » mochte wohl die Erinnerung am
eine andere theure Person sein , welch « ihn doch endlich ha »

stimmte , zu sagen :

„ E« mag darum sei «! Ich werde Ihne « «kenntlich
sei «, wen » Sie mir die Möglichkeit verschaffe «, in einigen
Tage » auf einem Schiffe unbemerkt «ach irgend einem trau » «
atlantische « Platze abzureisen . "

„ Und wo würde ich Sie finde «, wen « «» Zeit wär » ,
Sie von dem Erfolg mein « Bemühungen zu benach «
richtigen ? "

„ Im Gasthause zur Stadt Lübeck, " war die — gleich »
fall « erst «ach wenigem Zand « « gegebene — Antwort .

„Hoffentlich kann ich auf Ihre Verschwiegenheit rechnen mnd

sehe mei » Vertraue » nicht getäuscht ! '
Der Rothblonde «schöpfie fich in Betheuerung « mnd

Vetficherungen , daß er treu sei wie Gold und daß *» viel »
wehr die Theiloahme für sei ««« neuen Bekannte « al » bat
Wünsch «ach einem V«die «st sei , welch « ihn dt stimmt�
fich in dies « Weise anzunehmen . Die Gefahr , in welch « «
selbst sich damit begäbe , wäre ja viel zu groß , um durch die
Hoffaung auf « ine » verhältuißmäßig so kleinem Gewimm

auigewoge « zu » « den .
Mit solche « Vcrficherunge « und mit de « Versprechern ,

daß et schon «ach wenige « Tage » vo « stch höre » lasse «
werde , v«abschtedete sich endlich d « Unbekannt « von de «

junge » Manne , und der letzt «« rief eine gerade votüder »
fahrende Droschke an , um so schnell al « möglich nach dem

Gasthause zur Stadt Lübeck zurückzugelangen , da » er scha »
um die Nachmittag »»«», also vor «tner ganze « Reche vorn
Stunden , v- rlassen hatte .

Dies « Gasthof zählte ohne Zweifel zu de « am wenigstem
elegante « und beqnemen Logirhäus «« , welche die alte
Hafenstadt aufzuweisen hatte . Wenn « fich schon in fein «
äußere « G. statt seh , wentg anheimelnd « nd «v- ladend prä ,
sevtirte , so entbehrte « i « seinem Inner « vollend « aller



von 1490 N . und Hai somit eiten Fehttetraz ton 164 M. ju
verzeichnen .

10 ) Ein Schloffer , der in der Reparaturwerlstatt einer in
der Provinz auf dem Dorfe gelegenen Sabril arbeitet . v- r <

Heirat het und Ernährer zweier Kinder ist , verdient 936 M. Ei

beziffern sich seine Autgabm auf 1101 M. , so daß ihm ein

Aehibetrog von 165 M. jährlich verbleibt .
11 ) Der Mrbermrister einer Fadrit in der Provinz , ver -

heirathet und Vater von 3 noch nicht erwachsenen Kindern ,
vereinnahmt jährlich 947 M. und hat hierbei 1067 M. autge >
geben , so daff sein tzruthalt einen ungedeckten Betrag von
120 M. ergiedt .

Unter rem kapitalistischen Wirthschastk ' ystem find wir also

glücklich soweit gekommen , daß in der überwiegenden Meh ' zahl
der Fälle die «rbeit des Vateri nicht mehr ausreicht , ein «

Familie zu ernähren . Frau und Lind find gezwungen , daS

harte Joch der Arbeit für Fremde auf fich zu nehmen , um da »

Defizit zu begleichen , daS sonfi den ganzen Haushalt zu zer¬
rütten droht . Und wie daS Defizit manchmal gedeckt wird ,
selbst wo Frau und Kind im Dienste deS Kapital » fich ab «

mühen , darüber schrieb der zuletzt genannte Färbermeister dem

Fablikinspektor sehr richtig : „ Ich erlaube mir noch etwa » bei «

zufügen , da Sie fich gewiß wundern werden , wie diese » De »

stzit gedeckt werden muß . Da wird zum Beispiel , wenn Ad

gaben oder giößne Geidausgaben bevorstehen , eine Zeit lang
kein Fleisch gelaust , oder auch kein Bier getrunken . «» muß
auch ein KietvungSstück längere Z' it im Gange bleiben ,
obschon et ganz schlecht ist und eine » Ersatz «» bedürste .
So wird hier und da vom Ledrnibedürfntß noch etwa »

abgezwackt , wenn ei nicht auslangen will . "
Wie hat man einst Laffalle alS unwissenden Tropf be¬

handelt ol » er zuerst vor dem ganzen Volke ausplauderte , wai

die Befitzenden im Stillen schon immer wußten : daß die Ar -

beitertlaffe unter der beutigen Wirthschafttzordnung , unter der

Herrschast de » LohnsystemS immer auf den nothdürftigen
Ledkn . Sunterhalt beschränkt bleibe und nicht » von den Früchten
de » technischen Fortschritte » genieße ! Wie hat man vollends

gehöhnt , al » später sogar darauf hingewiesen wurde , daß viel -

fach der Lohn bin ' er d - m Notbdürstigsten zurückbleibe .
Und jetzt dies « Bestätigung feiten » eine » Beamten , der mehr
at » andere Gelegenheit hat , in die Tiefen de » Arbeiterlebent

zu blicken . Wird man auch jetzt noch ableugnen , daß da »
eb - rn - Lobngefetz keine Einbildung , sondern grausamste Wirk¬

lichkeit ist ?
_

NoUttsche Urbrrstcht .
Gegen dte voetäufige Schließung de » Fachverein »

der Töpfer Berlin » und Umgegend und der Konti ollommisfion
der Töpter Deutschland » hatte der Rechttanwalt Dr . Reiche
im Auitrage der in diel « Strafsache angellagten Töpfer B e -

s ch w e r d e « hoben . Dieselbe ist von der zuständigen Behö : dt

zurückgewiesen worden , ohne auf dte angeführten ve -

schw « d « gründe einzugehen . E » wird einfach in d- r Zurück «

Weisung Hervorgehoben, daß der Fachv « ein der Töpf « Bttlin »

nicht nur wirthschastliche, sondern auch politische Fragen be¬

sprochen hat , und daß genannt « Verein mit anderen Vereinen

gleich « Art brieflich in Verbindung getreten ist . Dte

vorläufige Schließung der beiden genannten Körperschaften hat
somit bi » zur Hauptve , Handlung anzudauern . Angellagt find
11 Personen , wovon ein « ( Przrjiulily ) inzwischen aulge «

wiesen ist . , .
Etue Muckerkonterenz Auf dem Kongreß für innere

Miifion hielt fich der O terhosprediger Kögel üt « dte Skulpturen
an der Berliner Schloßbrück « auf . Ein später « R- dner , L c.
Gottwald au » Hcinrichau , fordert « zu einem kleinen Bilder -

stürm auf unsere Museen auf , um „alle » Anstößige auszumerzen " .
Bemerk ' . rSw - lih war übrigen » ein scharfe » Urlbeil , da » üb «

die christl ch - konseroative Presse gefällt wurde . Die sogenannte

chrtstliche Presse , hieß e» darin , müsse au » dem Sumpft der

Mittelmäßigkeit , in dem sie zum größten Theil bi » an den

Bauch stecke , auf ein höhere » N. oeau gebracht werden . Es

hnrschr in ihr eine Unkultur » eine Leerheit , eine Stilistik , die

niederdrückend sei . Eine größer « Menge davon

könne man nicht lesen , ohne seekrank zu
werden -c. Im Anschluß daran forderte der Redner , die

christliche Presse möge mit fich selber in » Gericht gehen , und

nicht zulrtzt in Sachen de » G- schmack » .
Der Kongreß » ar Förderung überseeischer Interesse »

hat selbst bei Anhängern der Kolonralpolittk entichtedene » Miß «
sollen «regt . So schreibt die nalionolliberale „ Magd . Zt . " :
„ Der gestem zu Ende gegangene „ Allgemeine deutsche Kongreß

zur Förderung überseeiichn Interessen " hat den Erwartungen
seiner Eind « uf « wohl wenig entsprochen und dürfte überhaupt

nur in geringem Moßc dazu beitragen , dte kolouiale Bewegung

zu fördern un » ihr Nutzen zu dringen . Der Besuch war ein

ziemlich schwach « , etwa 200 - 300 Theilrrehm « , und vor diesen

hat Bnlrn da « weitauZ größte Kontingent gestellt . Vom Au » .

lande waren nur vneinzelt « Besuch « anwesend und au » dem

Reiche war die Betheiligung eine sehr schwache . Von den ur <

sprünglich cn Z ichnern de » ersten einladende « Aufruf » glänzten

Aanehmlrchkeite « und jegliche » Komfort « . Zur Linken de »

Hausflur » lag eine schmale , halbdunkl « Taststube , an » welch «
er » widerwärtig « Dunst von erwärmte » Spirttuose » und

schlechtem Tabak wie i » ei » « dichte « Wolke httvor quoll ,
und uvmitUldar nebe » d « stet » geöffve - e« Gla » thür dies «

Gaststube thront « auf einem verschösse »«» Lednsopha die

unförmlich « Gestalt eine » Mavuc « mit dem rothen . auf «

oedu »s «»e « Gesicht de » Gewohnheit » tri »k««. E « war d - r

Besitz « bis Gasthause «, welch « vz » diesem bequeme »
Beobachtuvgtposten au » »icht nur die Gaststube u » d

ihre Besuch « vollkomm « » beherrschte , sonder » auch
die Hau «ihür « uvauszesetzt im Auge behalte » konnte ,
eine Vorsicht , die um so dringend « geboten
war , at « er bei der Durchschnittsbesch affevhett sei ««
Gäste stet » auf heimliche Entweichungsversuche vor Bezahlung
der R« chnu » gt » gefaßt sei « mußte . Als « jetzt da » langsame
He>anraff - ln ein «» Wagen » vernahm und zu seinem «icht

geringen Erstaune « hörte , daß derselbe vor seinem Hause
hielt , richtete « sich so eUferrig empor , al » e » bei sein «
schwerfällige » Gestalt « nd bei de » merkliche » U»fich «hett
fern « untere « Gliedmaßen überhaupt möglich war und

schlürfte hinan » ; den » er meint « nicht ander », als daß fich
ein Fremder von ungewöhnlicher Vornehmheit hierher verirrt

habe » müssen . E,a Ausdruck lebhaste « Erstaunen « trat auf
sei « schwammige » Geficht , al « er de » junge » Mau « au » ,

st igen sab, der » vier dem Name « Bernhard Schmidt schon

s. it zwei Tage « bei ihm wohnte .

„ Alle Achtung, " Herr Schmidt , meinte er mit einer

Sttmme , die nur widerwillig au » seinem fettige » Inner »

zu kommen schien . „ Haben Sie inzwischen da « große Loo «

gewonnen , daß Sie in emer Droschke herumkutschrr . » ?

Vor ein paar Stunden hatte » Sie doch »icht einmal Geld

gen « ? , Ihre kleine Zeche von gestern und heute zu be¬

zahlen . "

„ Ich habe mir eben inzwischen Geld verschafft , Herr

Meivike . " war die kurze und hast ' ge Antwort des junge »

Manne « , der offenbar durchaus nicht «ineigt war , fich in

SÄ ? NS SÄ « " «

die meisten durch Abwesenheit . Wie recht der deutsch « Kalo «
ntalverrtn gehabt hat , fich von diesem Kongresse fem zu halten ,
den er u. A. ol » nicht genügend vorbereitet erachtete , hat der
Verlauf de » Kongresse » bewUsen . Wenn die koloniale « Ideen
keine weitere V- rdreitung und bessere Unterstützung hätten , al «
sie auf diesem Kongresse zu Tage getreten find , so wäre e »
wahrlich schlecht um unsere kolonialen Unternehmungen bestellt . "

Unfallverficheruug . Ueber dm Inhalt der Unfallver -
stcheruna der deutschen Seeleute hört man noch folgen -
ve » : Al » ein deutsche » Seefahrzeug im Sinne de » Gesetze »
gilt jede » Fahrzeug , welche » fich im au » schiießlichm Eigenthum
de » Reiche », eine » Bundesstaate » , eine » Kommunalverbande »
oder solcher Personen befindet , denen da » Reichkindtgenat zu-
steht , oder im ausichließlichm Eigenthum einer Akttmgesellschast »
Handelsgesellschaft , eingetragenen Genoffenschast , Innung oder
sonstigen juristischen Person , wenn dieselb - im Inland « errichtet
ist oder in demseibm ihrm Sitz hat . Taffelb « gilt von Kom -
manditgesellschaften auf Aktien , welche im Reichsgebiet errichtet
find und in demselben ihren Sitz habm , wenn sämmtlichm
persönlich haftmden Gesellschaftern da « R- tch » indigenat zusteht.
Al » Seefahrt im Sinne de » Gesetze « gilt nicht nur der Ver -
kehr auf See außerhalb der durch 8 1 der Vorfchrtftm über
die Rtgistrirung und die Bezeichnung der Kauffahrteischiff : vom
23 . November 1873 f - figesitzten Grenzen , sondern auch die
Fahrt auf Buchten , H - ffen und mit der See in Verbindung
ftthenden , von Seeschiffen defahrmm Gewässern . Od ein Be¬
trieb im Sinne de » Getetze » verficherungkpflichtiz ist , entscheidet
im Zweifel da » Reich » v « ficherung » amt . Durch Beschluß de »
Bundesrath » können Personen , welche auf Fischerfahrzeufttn
und Boolen von weniger al » 30 Kvbrkmettr Bruttoraumgehalt
gegen Gehalt ov - r Lohn beschäftigt find , für virficherungs «
pflichtig erklärt werden .

Tie Produkttonsbeschränknug der deutsche « Spirit « » -
breuner ist fett kurzem förmlich organrfirt , denn «» find viele
schttjtliche Verpflichtungen dem Ausschuß de » Verein » von
Spiritusfabrikar . ten gegenüber eingegangen , welche ein « Ver -
Minderung der Spirttuserzeugung um 20 pCt . zum Gegen¬
stand « habm . Wenn 60 Prozent der gesammten Maischraum «
« euer fich dieser Verpfl chtung unterwerfen , so hofft man aus
eine beträchtliche Preiserhöhung , die später vielleicht einer neuen
Branntweinfteuerreform zu Grunde gelegt werden kann . Unsere
Schnapsbrenner verstehen es ja , dm Staat zu melkm .

Sozialistisches . Die „ Franks . Ztg . " meldet aus Ch e m »
Nitz , 15 September . Bei den htestgm bekannteren Mitglie -
dern der sozialdemokratischen Panel finden noch fortwährend
Haussuchungen statt , jedoch ohne nennen » werthen Erfolg . Gegen
die kürzlich oerha trtm , aber bis auf eine Person wieder frei »
gegebenen Sozialvemokratm , soll , wie ich ersahre . Anklag «
wegen Theilnahme an « wer geheimm Verbindung erhoben
werden . — In Hamburg wurde am Mittwoch «in in der
Poolstraße arbeitender Schuhmacher aus Sachsm plötzlich von
der Arbeit weggehott und nach dem Stadtheus transporttrt .
Dortseldst wurde ihm dte Ausweisungsordr « ringe «
händtftt und er alsdann unter Bedeckung per Droschke nach
dem Bahnhof geschafft , woselbst er in dm u « 11 Uhr 10 Mi¬
nuten nach Hannover adgeb ndm Zug spedtrt wurde . Ob dte
Gesetzgeber an eine so ' che Handhabung de » Sozialtfimgesetze »
wohl gedacht haben ? Wir glauben kaum .

Landtagswahle « t » Gera . Am Mittwoch habm in
der Stadt Gera Lanvtagswahlen stattgefundm , die un » des -
halb tnteresfirm , well die Sozialisten Kandidaten aufgestellt
hallen . Wiedergewählt wurden im ersten städtischm Wahl -
kreise Oberbürgermeister Ruick ( liberal ) mit 338 Stimmen .
Der soztaldemolratisch « G- genkandivat erhielt 91 Stimmm .
Im zweiten stäbtischen Wahlkreise erhielt der freistnntge L- Hrer
Kalb 132 Stimmen , der nattonalliderale Kandidat Hartia 160
Stimmen und der sozialistische Reichstagiadgeordnete Rüdiger
123 Stimmm . Zwtschm dem fretstnntgen Kandidatm Kalb
und vem nationallideralen Hartig finvet also Stichwahl statt .
Ebenso findet Stichwahl statt im dritten städtischm Wahl -
kreis « zwischen dem fretstnntgen Schriftsteller Wartmburg , auf
welchen 177 Stimmm mtfielm , und dem soztalisttschen
Restaurateur Hahn , auf welchen 125 Stimmm em fielen .
Der nattonalliderale Kandidat erhielt hier 61 Stimmm .

Ueber Agitationen unter den Berg - » nd Hütten -
arbeiteru in Oberschlefin » wird der „Schles . Ztg . " au »
Königshütte gemelvrt , daß dteselbrn mtt Eiter fortgesetzt wer -
den . Auf den 19 . d. M. ist wtediium eine Versammlung von
Arbeitern zu KönigShütte anberaumt . Ein in polnisch « Sprach «
erscheinende » Blatt , der „ Katholik " , fordert die Arbeiter zu
zahrcicher Betheiligung auf und regt »ugleich da » Adhaltm
ähnlicher Versammlungen an anderm O - tm an . Man hat
nunmehr zu erwarten , daß die Bewegung der Arbeiter sich
über weitrre Drstittte Obertchlesten » verbreiten wird . Sozia¬
listisch ist die Bewegung übrigen » noch nicht , aber jede Be -
wegung ist doch immer noch besser al » die regungslose SM «
der ftllherm Jahre .

Rußland .
Als Bettrag zur « ei - nzetchnung des russischen

P o I t z e i - S y st e m s ist von dem Aufenthalte des französt -
fchrn Revanche - Patrioten Poul Därou ' . ide in Rußland folgend «

vorläufig darüber bnuhigev , daß wir Ihne « nichts schuldig
bleibe » werde « i "

Er reichte ihm zwei von de « Goldstücken , die er vor

kurzem von drm Uobekanuten erhalte » hatte , « ud dieser

ganz « verwarteie Beweis weitgehende , Zahluogtfihigkett
wirkt « so überwältigend auf de » wackeren Herr « Meiuck «

ein , daß er eilfertig sei » Kippche » hei abriß und mit «i » «r

schwankende « Bewegung , die wohl eine Verbeugung vor¬

stellen sollte , die V- rficherung abgab , daß er niemals ge -

zweifelt habe , es mit einer sehr noble « und vornehme «
Herrschast zu thu » zu haben .

„ Wie geht es de « Fräulein ? " fragte Lernhard . de ,

fich berett « der Treppe zugewandt hatte , mtt ängstlicher
Spannung . „ Ts ist doch hoffentlich während meiner Ab -

Wesenheit kein « Verschlechterung in ihrem Befinde » eiuge -
ttete « ? "

„ O «ei », durchaus nicht — gewiß nicht ! " verstcherte
der Gaflhofsbefitzer . „ Ich bi « sogar überzeugt , daß fich
das Fröulei « sehr wohl bi findet , denn es »« langte schon
vor mehrere » Stunde « eine Taffe Bouillon oder «in Glas

Wein . Dergleichen Gelüfe hat man doch « nr , wen » mau

fich sehr wohl brfind - t . "
. Nu » ? Und sie hat hoffmiltch da « Verlangte sogleich

erhalten ? "

Herr Meirck « räu ' p: rte fich verlegen , und erst »ach
einer längere » Kunstpause entgeguete er :

„Eigentlich wohl nicht I Ich wußte doch »icht — '

. Ecbärmlicher ! " schrie Bernhard auf , indem er in der

Thai für eine « Moment «icht Übel Lust z « haben schien , fich
auf den vorfichtigen Wirth zu stürze «. . Er »« solche Herz -
lofigkeit ist schmachvoll und »iebertlächttg ! — Auf der Stell «

sorge « Sie dafür , daß das Verlangte gebracht werde , oder

ich verlasse «och an diesem Abend Ihr Haus ! "
Er hielt es »icht erst für vothwendig , ein « Antwort ab -

zuwarte » , sondern eilte — so schnell ihn » nr sein « Füße

woge » wollten — die Treppe Hivauf in dm ersten Stock ,

wo verschiedm « mit Nummern versehme Thür « « bi « Ein¬

gänge zu de » besten Fremdenzimmer « de » Gasthauses zur

Stadt Lübeck bezeichnete «. Vor einer dieser Thürm blieb

Bernhard stehe », und er legt « sein Ohr dicht an dleseide ,

kleine Episode erwähnenswerth . E » war verboien worden , bei
dem Bankette , das zu Ehren des Gastes veranstaltet wurde »
politische Reden zu halten , man beschränkte fich daher auf eine
literarische Red - feier . Aber auch diese sollte ein Nachspiel
baden , das der Grs- llschast sehr unerwartet kam . Der PeterS -
burger Siadthaup - mann , von dem das Verbot der politischen
Reom ausgegangen « ar , deschied am nächsten Tage früh
Morgen « den Redakieur der rusfischen „ Peteridmger Zeitung " ,
Herrn Monteverde . zu fich und bat ihn um einen Bericht über
den Inhalt der Reden wählend de « Diner « , wie über die
Konversation , welche mit Dörouled « geführt worden war . Als
der Redakt - ur sich nicht immer auf das Richtige bestimm
konnte , führte ihm plötzlich der Stadthauptmann einen steno »
graphischen Bericht vor die Augen und fragte ihn , ob die hier
wörtlich aufgezeichneten Red - rn mtt dem , waS der Redakteur
gehört habe , in der Thai übereinstimmten . Der vrrdlüsst «
Journalist tonnte jetzt naiürl ' ch nur b- jähen , und man erfuhr
denn auch sehr bald , daß hinter den Portieren als
Kellner maskirte Stenographen der Geheim »
polizei genügend Platz gefunden hatten , um jedes gesprochen «
Wort in der Versammlung sorgfältig zu Papier zu dringen .
Schon um 8 Uw Abend » , am Tage bei Dinr . S, war der
Wortlaut aller Reden in den Händen des StaVthauptmanneS
und , wie eS heißt , sollen dieselben ein « Stunde ipäter der
kaiserlichen Z- nsur unterworfen worden sein . Von dieser Zensur
hing et im l - tzien Aug « «blicke ab , waS am folgenden Tag « in
die Zeitunaen gebracht weiden durfte und wai nicht .

Di « „ Matkaver Ztg . " schreibt unter Bezugnahme auf den
Erlaß dei Kaisers vom 11. d. M. , durch welchen dem Kriegs -
minister in Anerkennung seiner Verdienste um die Hebung
der russischen Wehrtraft die Abzeichen des Alexander »
NewSki - Ocvens in Brillanten verliehen worden find : Der
Krieg von 1877 habe Rubland inmitten der durch die Ein »
fühiung drr allgemeinen Wehrpflicht he ! vorgerufenen Reorga -
r . tsattonen angetroffen , die russtlche Armee habe fich gleichwohl
ad - r gut geschlagen . Jetzt hätten die Refo men der letzte «
sechs Jahre dai ihrig « gethan , ein Plewna sei jetzt unmöglich
geworven . Welche Wendung die Ereignisse auch nehmm
möchten , die russtsche Armee könne denselben im Bewußtsei «
ihrer Kraft ruhig entgegensehen , fi - könne ein mächtiger Ler -
bündet - . r und iöane ein schrecklicher Feind sein . Ein « solche
Armee {ei ein sicheres Unterviand des Friedens und zwar eine «
ehrenhaften , die vitalen I - terrffen des Landes schützende »
Friedens . Diese Thatsache könne und müsse die Diplomatie
im Auge haben . Auf der Balkanhaldinsel könne nickt nur
g - macht werden , was Rußland wolle — wie jüngst ein Wiener
Blatt demerkt habe , dem man Begehungen zur Regierung zu -
schreibe — , sondern dort werde gemacht werden , was Rußland
für noth wendig halte und wovon es irgendwem zu Gefallen
nicht abstehen könne . Dte Zeit der Konzesstonen
sei vorbei . Die Manöver bei Brest - Lrlowi ! seien ein

Examen für die Armee gewesen , vaS die gewünschten Resultat «
ergeben habe . I tzt komm « dte Reihe an die Diplomarte .

Belgien .
Immer aus ' » Neue erheoen die Arbeiter Belgien »

übereinstimmend zwei Forderungen sür die nächste Zukunft :
da « allgemein « Wahlrecht und dte persönliche DienftpffichS .
Das erster « wollen ste erlangen , damit man mit ihnen und
ih . en Forderungen rechnen müsse . Sie haben kein « Ausftcht ,
dasselbe zu «ehalten ; somit wird die Arbeiterbewegung nach
die , er Richtung sobald lein Ende nehmen .

H » l l a * » .
Der Haager Appellhof verhandelt « über dte Affäre des

Sozialisten Domela Nteuwenhui » , der in erstrr
Jnsianz wegen Beleidigung deS Körrigs und dei Polfteiko « -
mifiäri Stork , deaangrn in ArtUeln de » Blattes „Rccht voor
Allen " , zu einem Jahr Z- llenaesängniß vmmheiU worden w« r -
Ein Mann au » Amsterdam N- men » BorlenS trat al « Zrvltt
auf uird erklärte , er fei der Verfasser de « Artikel « gegen den

König . Der Genera ' prokurator wie « diese E- kiärung zurück,
well ste den früheren Aussagen von Nteuwenhui ! widerspreche .
Der Verlhrivigir , Advokat Witt Hamer , plädiit « auf Frei «
sprechung . Da « Urtheil wird am 23 . September verkündet
werden .

Frankreich -
Da » Kowitee de » Streit » in Vierzon erläßt ei »

geharnischt : « Dementi gegen da » angebliche Ausstnden von

Cboss vots in den Händrn der Streit « « den und erklärt , da »
da » Ganze ein Poltzcimanöoer sei , womit die Regierung fich
einen Vor wand schaffen wolle , um die Truppen in Vierzoe
belassen zu können .

Da » „ Journ . de » Dödati " weist nach , daß die Zeichnun -
gen sür den Garantiefond « der Weltaußstel -
l u n g nicht « weniger als freiwillig seien . Dte Präfekten find
durch Rundschreiben des Ministeriums aufgefordert worden -
die Beamten zur Zeichnung zu veranlaffen : deshalb sehe wa »
von diesrn sowie von den Generaleinnehmern so viel « in de #

jetzt im Amtsblatt veröffentlichten Listen . Eden so wenig ftet »
willig dürften dir Zeichnungen der Bankanstalten und sonstt »
gen AkttengesellschaNen srtn . Dies « hängen alle mehr oder

« m vor seinem Eintrete « zu erfahre », was etwa drin » « »

geschehen möge . Er brauchte nicht lange z » lausche », u »

fich darüber zu vergewissern ; den » ganz deutlich klang t »

leises, herzbrechendes Weine » zu ihm heraus , «i » Ton , de »

selbst « inen Wildfremden unsäglich gerührt haben würde , der

diesen so nahe beihnligien junge » Mann aber geradezu ga*
Verzweiflung bringe « mußte . Zaghaft klopfte er a » und

al « nach einer kleine » Pause eine matte weibliche Stimmt

„ Herein 1" gerufen hatte , trat er in das enge und dürftig
ausgestattete Gemach . Es war vollständig finster in dem *

selbe «, denn Herr Melrcke , der bis dahin große Zweif "
in die Zahlungsfähigkeit seiner beiden junge « Gä ? r

gesetzt , hatte sich wohl gehütet , ihnen vor Empfang
der erste » Zahlung auch roch eine Kerze avzv»tt -
ttaue ». Nur die unmtttelbar vor dem Haus « brennt�'
Straßenlaierne warf ei » weniq von ihrem flackernden , 1*3.
liche » Licht in da « einzige Fenster , so daß mweilen
trüber , zitternder Schimmer über de « dem Fenster zurächn
liegenden Theil de « Zimmer « huscht «. E » glitt dann i <*'
mal über die Umrisse der schlanke » und offenbar noch M*
juzeadlicke « weiblichen Gestalt , welche dort in der Eck « %
in der Müdigkeit und Gebrochevheit ihrer Haltung * « * * %
genug bekundend , daß ei » schwere « seelisches oder körp�
Uch- , Leide », oder vielleicht auch eins Bereinigung von
den auf ' h: lost «. Zwar halte ste aufgehört zu ms # *

w- - -- ' ' • — wan - �

willkommen hieß , hatte doch » nr einen ' sehr gcri»S*
Lifclg . m

„ Gott sei dank , baß D « wieber da bist . Bernh� *'
ängstig" " � h° be mich so unsäglich um Dich 8



wenig » von der Regierung ad und vnstchen ei udrigeni auch ,
sich für die Dienste »chadloi zu halten » welche sie dem Eiaate
leisten . „ Um so freiwilliger , schreibt wan der „ Boff > Zig . " arS
Paiii , stnv dagegen die Zeichnungen der RTogen Moden «
« aarenhandlungm , der Gasthof und Speisewirthe , sowie ver¬
schiedener anderer Pariser GeschSstlleute . Diese zählen natür -
lich daraus , durch die WillauZstellung einen bedeutenden Mehr «
Umsatz zu erzielen , wie dieö ihatsächlich auch bei jeder früheren
solchen Gelegenheit der Fall gewesen ist . Dazu lommt noch ,
desj von den durch die Weltausstellung zugeführten Kunden
viele noch nachher bei ihnen kaufen , ES ist unzweifelhaft , daß
die 1873t ; Wellausstellung nicht bloß dazu veigetragen hat ,
die schon erschütterte Pariser Modehenschaft neu zu befestigen ,
scndrn auch die ausländische Kundschaft der Pariser Mode -
waaren « rc . Handlungen wesentlich erweitert hat . Wie hoch
der au » der Weltausstellung erwartete Mehrgewinn geschätzt
wird , geht aui den gezeichneten Summen hervor .
Wenn ein Modewaarenlogcr 450000 Franks zeichnet , so zählt
«s unzweifelhaft darauf , im AuSstellungijahr mindesten » eine
Million mehr Reingewinn zu erzielen . Hierzu aber dedarf eS
eine » Mehrabsatzet von 14 —15 Millionen , welche fast auS >
schließlich dem französtschen Geweitfleiß zu Gute kommen .
Deshalb sind «S immerhin mehrere Hundert Millionen » welche
die ftanzöfifchen Gewe . btreidei den durch die Weltauistellung
mehr einnehmen werden . Bei einer früheren W- itarisst - lluna
gestand mir ein großer Speisewirth , im selben Jahre habe s . tn
Umsatz fast dai Doxpelte betragen . Da die Unkosten nur um
25 Prozent größer waren , betrug sein Reingewinn da » D; et -
fache einr » zewöhnltchm Jahre » . Selbstverftändlich hatte er
wt « alle gediegenen Pariser Geschäftsleute feine Preis « während
de » AuSstellungSjihreS nicht erhöht . "

Die Journalisten Roche und Quercy , nachdem ste
von 18 Monaten 5 abgesessen , wurden gestern der Haft ent >

lassen . Dai „ Journal deS DödatS " tadelt die Freilaffung
wegen de « beom stehenden Streikt tn Vierzon . « Cii du peupie "
sagt , die Freilaffung sei ein All der Furcht der Regierung , weil

Q' aeicy als Kandidat für den Pariser Gemeinverath aufgestellt
Warden .

Die Budgetlommisfion beschloß gegen Antrag deS Bericht «
«stottert Andrieux mit scch » gegen fünf Stimmen die Per -

Minderung der Gehälter der Erzdischöse .

Grotzbritauaie « .
, , Ueber die agrarischen Zustände Englands
schreib, man der „ W. B- Ztg . " : Die agrarischen Zustände
nnd so tief zerfahren , daß Erleichterungen , wie st « sonst
nirgendwo in der W. lt einem Schuldner gewährleistet werden ,
m- immer hohle Hand der Soige nicht zu füllen vern ö ,tn .
gast kann schon lein Pächter sür weniger alS einen vollen

vahreSyacht auch nur verklagt werden , und dann bleiben ihm
noch sechs volle Respektmonate , ehe er exmUttrt werden kann .
Man traut nun seinen Augen nicht , amtlich bestätigt zu finden ,

? aß die Exmittiruna von nur sech» irischm Pächterfamilien
in der Grafschaft Wexford nicht weniger al » 10000 P und

Sterling an Prozeß - und Polizstkoften verursacht ! ! Und da «
von muß der undelheiligte englische Steuerzahler nicht weniger
alt 6000 Pfund Sterling aus seiner Tasche zahlen ! Die Re «
gterung wurde interpellirt und räumte die Richtigkell solcher
ungeheuerlicher Mißstände ein . Ein Drittel jene » Kost . ' N
vetlaae » würde ausreichen , die in Frage kommenden Ländereien
m» Eigenlhum zu erwerben , aber die Advokaten wollen auf
th - ' N Raupenfraß nicht verzichten , urd solche Exmtttirunzcn
bedürfen in Irland mitunter dr » Aufwandes von Schwadronen

x vcffae ! » Polizei auf Wochen hinaus , um Frieden zu fichern .

Irland , Schottland und auch in England verlohnen stch
« anddau und Viehzucht von Jahr zu Jahr weniger , weil die

uaffinhaste Einfuhr vom Auslände und von Amerika die

g- ' Ue heiaddiücki . Abgesehen davon , find unter je ftebm
nrvten , namentlich im eigentlichen England , deren fünf halbe

Große Pachtländereien werden zu dem Nominal «
_ — .. - - - - -* nur

r. ' " ÄÄ ,

b i � fand , die Zucht fortzusetzen . In Irland , deffrn Boden

�Getreidebau üderhaupt nicht günstig , wo Erdapfel
' " » die einzige Feldfcucht bilden , ist Schmalhan » immer Küchen .

wenn die Ernte nicht geradezu „ aISn, « nd " ausfällt ,
und Auswandererschiffe tragen die best - n »rbeitStrast « nach
«meiika , nur haldbrauchdareS Material zurücklaffend .
gur diese Fälle hat auch die Erleichterung de » ländlichen Ergen .
�»amScr werde » durch Staats� Intervention nicht » Verlockende »
P' fit . Damit hat man um Jadrzehnte zu lange gezögert . Die
' " inen Pächter in den drei Königreichen desttzen Mutterwitz
tzenug , um zu erkennen , daß st « selbst bei heutigem Erstand « »
dretje da » Land noch zu hord bezahlen würden . Wa » vor
Zwanzig Jahren noch mit Begeisteeung begrüßt worden wäre ,
in Irland furch ' . bare Agitationen erspart hätte , ließe heute die

>demüther kalt . Der Begriff „ bäuerliches Eigen «
fhum " hat auf dieser Insel seinen alten Zau «

?«. r eingebüßt . Den StaalSweiscn hingen die Augen zu
Wt auf und manche Territorialhenen desrufzm jetzt ihr : n

bin ( # die Dich um Verzeihung zu bitten hat , weil ich

r * « einem Klemmuth und meiner Schwäche Deine Sorgen

„�»»ch vermehre , statt Dir tapfer und ermuthigend zur Sette

« n und weil meine Verwirrung und Uaachtsamkert
die Schuld daran trägt , wen « w» r eine » so schwere «

" *
uvers . tzliche « Verlust erleiden mußten . "
Ver » h « d wollte solch « Selbflanklagen au « rhrem Munde

j!'cht dulden und er bot Alle » auf , was in seine « Kräften
um st « zu beruhige «. , . � .

. . » Daß Dir die kleine Handtasche mtt »' s- rer Reisebaar «
m auf dem Bahnhofe gestohlen wurde , ist wohl ei « Miß «
M' « . ab « , keine » weg « ein unersetzliches , wie Du memst ,

�sicherlich trifft Dich , mein Lieb , daran nicht da , m,n .

Verschulden . Zch allein verdiene Tadel und Strafe ,
5°° ich seldstsüchlig genug sei » konnte . Dein Dasei « schon
!*»> an da « wtiaige ftffel « zu wolle », und daß ich Dich
JW kleinere « Leiden Dune » Efternhausc » entriß , um Dich

furchtbare » Mühseligkette « und Gefahre « einer solche »
ft ' Uchi preiszugeben . Schon sehe ich die Stunde komme » ,
"

wrlcher Du mir und Deine , Liebe zu mir fluche «
Wirst!«

�

Statt aller Antwort stand ste — so schwer e « ihr auch
."gerttcheimkich wurde — von ihre « Stuhle auf und schlang

�xt Arme um de » Hal « de « junge » Manve « ; ihre Lippen

» vsbuck gegeben hatte . Ein klopfe » au der Thür schrcck-e
, ° vSii «auder . Em Dienstmädchen erschien mit einem

iL » t Pliiseutirbrett , auf welchem sich » eben einem dampfen «
. . . /h�ff ' l und einer Flasche Rothwein alle Bestandtheil «

ßi - m«! ' � bie V-rhältv . ffe diese « arws . lrge » Gasthofe ,

Mah' »eit befanden . Hinter ihr aber

vierschrötig « Gestalt bei Herrn Meinck «, der
- in - brennende Kerze trug , und der fich ' S

kfi *" aoIIt <' iB eigener Person seine Eat «

WGDKZMZSr » und fensterlosen Kammer , i » welcher der junge

langen Widerstand gegen die Schaffung „bäuerlicher Eigen «
thümer " , vor Allem in Irland .

Die Stadtvertretung von Dublin hat einen öffentlichen
Empfang de » Vizelönigi von Irland abgelehnt , well
verjelde eine Regierung vertrete , die geg - n die Wiedeihnstellunz
de « irischen Parlaments sei .

In irisch ' nattonalistischen Kreisen in London
heißt e«. daß im Falle der Verwerfung der Parnell ' schen Land «
Hill nicht nur die irischen Bewohner London » , sondern die
aller größeren Städte Großdrttannien » , adgeseben von dem ,
wa » in J ' Iand pajfiren kann , eine kräftige Homerule » und
Aniliexmisstontagitation int Werk setzen werden . Tie Agita «
tion wird von der irischen Nttionalltga Großbritanniens ge-
lettet werden , auch machen die Beamten und retsenden Agenten
der Organisation gegenwärtig große Anstrengurgen , die
Zahl der Zweigvereme in England und Schottland zu ver >
mehren .

SlrCharle » Dilke ist von Ron at nach London zurück .
gekehrt . ES heißt , er deadstchttge , die öffentliche Laufbahn wie »
der zu betreten und zwar al » Eigenthümer und Redakteur eine »
Londoner Taget latte ».

Spante « .
In Barcelona wurden nach dem „ Berl . Tagebl . " drei

KarlisteN ' Oifiztre arretirt , die Banden in Katalonien zu organt -
stren suchten und stch in Lefitz von Waffen und Munition

gesetzt hatten .
BalkantSnder .

Der Wiener Korrespondent de » „ Daily Telegraph " thellt
folgenden Plan mit zur Lösung der bulgarischen
Frage : „ Mittlerweile , wo der ungeordnete Zustand vul -

garteni den europäischen F. i ' den zu gefäb ' den d. ' vht , ist e»
nicht unwahrscheinlich , daß der folgende Plan » um die Frage
auf friedlichem Wege zu lösen , bei verschiedenen Kabtneten
Anklang finden würden . Die beiden Bulgarien sollen mit
Rumänien eine Doppelmonarchie , nach dem Muster Oefterreich -
Ungarn » , unter dem Szepter Könia Karl » von Hobenzollern
dllde «. Ebenso wie der Kaiser von Ö sterreich zum König von
Ungarn gekrönt wurde , könnte der König von Rumänien zum
Fürsten von Bulgarien gekrönt « erden . Bulgarien würde
volle Autonomie garantlrt . ES würde seine desondere Regte «

rung , seine Spezralgesetz : haben . Bulgarien würde in der

Dcppelmonarchie eine ähnliche Stellung , wie ste Ungarn hat ,
einnehmen . ES ist kaum nöthi, . auf die Vorth - ile hinzu «
weisen , welche dieser Pian der Türkei vor jeder anderen Art
der Lösung bietet . Der Schwcipunkt der Doppelmonarchre
würde zwischen der Donau und dem Ballon liegen . Die

Pforte würde keine Ausdehnung de » neuen Staate » nach
Süden zu befürchten haben . Der Plan würde die gegen -
wältigen Besitzungen de » SultanS in Europa Keffer schützen ,
al « «ine nech so stark befestigte G. enze . Den vulgaren würde
die neue Gestaltung , von jedem GenchtSpunfte auS betrachtet ,
willkommen sein . König Karl von Rumänien ist fast ebenso

sehr ihr Befreier , wie der verstorbene Kaiser von Rußland .
ES war König Kerl , wrlcher die ruifische Armee vor einer

gänzlichen Niederlage , nachdem ste vor Psewna geschlagen war ,
rettete . In Rußland mag man daS vergeffen haben , aber da »

bulgarische Volk ist , wie man zu setner Ehre sagen muß . stet »
bereit , anzuerkennen , doß eS seine Befreiung vom türkischen
Joche zum großen Thetle Rumänien verdank ». "

Nach einer Piioatdepesche deS „ Berl . Lörs . ' Kour . " hat der

Gosetzentwurf über den Ankauf der unbeweglichen Güter deS

Fürsten Alexander von Bulgarien in der So .
vranse stürmische Szenen hwoorgerufen . Nachdem der Antrag
im Prinzip angenommen war , sprach der Rbaeordnete Echt «
watchew bei der Lpezialberathu ! - g dagegen . Manow «klärt «,

daß e» eine Schande sei , nach dem , wa » der Fürst sür da »

Land gethan , den Antrag üderhauvt zu debatliren . Er müffe
einstimmig angenommen weidm . Chiwatchew sprach abermals

dagegen . Etüimischer Tumult entstand » da » ganze Hau » sprang
auf und vnlangte , daß dem Redner daS Wort entzogrn wttde ;
ai « der Brästdent dir » nicht that , brach ein neuer TumuU
au ». Sammttlche Abgeordnete verließen den Saal . SS trat
eine Pause ein , worauf der Gesetzentwurf in der Fassung an «

genommen wurde , daß der Fürst gegen Zesston seiner Güter
eine Dotation von 2500000 Frank » «. hält .

Zu dem Attentat wird au » Bukarest , Frellag , 17. Sep «
tember gemeldet : Heute Vormittag begab stch eine große Voll » «

menge , in welch « all « BevölkerungiNaff . n vertreten waren ,
vor da » Ministerium deS Innern , um ihrem Abscheu über da »

gestern Abend gegen den Mnisterp . ästdenten Bratiano ver -
übte Attentat Ausdruck zu geben . Bratiano erschien in Folg «
der sympathischen Kunvgebungen der Menge auf dem Balkon
und dankte derselben . Hierauf zoz der Volks Haufen vor die
vureaux der der Ovposttton gehörigen Journale , namentlich
der ,,Epcca " , der « Jntöpendar ce roumatne " urd der „ Ro »
manla " , zertrümmcrte die Fenster und vergriff stch lhätilch an
dem Administrator der „ Evcca " ur . d an einem Redakteur der
„ Romania " , so daß die Polizei einschreiten und die Ordnung
« ied « hnstellen mußte . E » wurden mrhrere Verhaftungen vor¬

genommen .

Man « während der beiden letzten Nächte geschlasea , in ei »

bequeme » und geräumige » Gemach de « zweite « Stockwerk »

schaffen zu lasse », welche « ein viel würdigere » Logis für eine »

so vornehme « junge » Mann sei.
Mtt all ' diesen Lieb - otwürdigkeite » erntete er indessen

nur geringe « Dank — ja , er erhielt kaum eine Antwort ,
und mtt einem vndrießlrchea Gebrumm über Hochmuth und

Aufgeblasenhett schwaakre er endlich nicht ohne Lebevszefahr
die steile Treppe herunter , um auf seine « Beobachtung »«
pasten zurückzukehren.

Oden aber saßen stch die beide « jungen Flüchtlinge sehr
ernst und schweigsam gegenüber . Beim Schein der Kerze «
konnte man zwar «kenne « , daß da « etwa achtzehnjährige
junge Mädchen ei » wunderbar regelmäßige » und bildhübsche «
Antlitz habe , aber man sah auch die Spuren körp «lichea
Leiden » und tiefe » Seelenknmmn » nur zu deutlich auf diesem
liebreizenden Gesicht . Diese Wahrnehmung , ebenso wie die

Beobachtuva . daß Else - mit diesem Namen halte Bernhard
da » junge Mädchen angeredet — die Speise » und Seftänke

offenbar nur berührte , um anscheinend seinem liebevollen

Dränge » uachzugebeo . war nur zu sehr darnach an gethan ,
de » Kummet und die schweren Besorgmffe de « junge » Manne »

bi » auf « Aeußttste zu steigern und jede Hoffnung auf eine

glücklichere Zukunft in seinem Herzen schon im Keime zu

«sticke ». Ihre Verficherungen , daß ste stch schon bedeutend

wohler befind «, al » bei ihrer Ankunst , wurde « ja durch ihr

Autsehe » Lüge » gestrast und auch da « Lächeln , zu weichem

sie sich einige Male zu zwinge « versuchte , hatte eine » viel

,u trübe » und melancholische » Autdruck , al » daß man an

seine Aufrichtigle t hätte glaube « könne » .

( Fortsetzung folgt . )

An « Kunst und iebtn .
Die Dtrektio « de » Wallnertheater « deabfichtigte , die

UMMGil

« fleiu
Wie man der „ Voss . Ztg . " au » Seoul , Korea 25 . Juli

schreibt , wüthet dir Cholera wieder mit voller Macht in
Seoul und im Innern . In Seoul sterben täglich üb « 100
Personen an derselben , da den Kranken nicht die geringste Srzt »
liche Hilft gewährt wird , und dem aberalSubischen Volke , va »
in d « Seuche eine Heimsuchung d « Götter erblickt , dlo « G« .
bete al » Rettung von » « Krankheit gelten . Au » Keischodo find
20000 Tovetfälle gemeldet worden , und auf dir Straße von
S - oul und Ninftn liegen massenweise Leichen von Czolero opfern
un destattet .

Afrika .
Man liest im Paris « „ Erönemeut " : Eine deutsche

Mission wird , wie e» heißt , demnächst abgehen , um die in
Folge d « letzten Kriege de » Sultans stark zerrüttete mcrtok «
lanifche Armee zu ttOTgamstren . In der Fecht - rsprach «
ist dieS ein schneidig « Hieb , den un » Deutschland versetzt , und
unser Ansehen wirv gewiß daruttt « leiden . Die Deutschen
intrigiren stark in Marolto . Ihr Streben geht dahin , dort ihr
Protektorat einzurichten und uns « Vorgehen in Tunefien nach .
zuahmen . Es braucht nicht erst detont und bewiesen zu « : : >
den , wie gefährlich ein deutsche » Protektorat sür ur srre alee «
rischen Beiiyungen wäre .

Die Paris « Blätt « bringen noch immer heftige Ausfälle
gegen die egypttsche Politik England « . So schreibt
der „ National " : „ Man weiß , daß die Frage deS EiefluffeS und
der Herrschaft im Mttteime «», mit der die Zukunft unseres
Lande » so eng verbunden ist , unt « dem prallischen Gestcht »«
punkte fast wichtiger ist , al » die Rheinfrag ? . In diesem Augen «
blick wird unser Einfluß bedroht durch die Haltung , weich «
England in d « egyptischen Frage eingenommen hat . Man
sagt , daß England , um eine eklatant » Revanche für seine Nieder -
läge in Bulgarien zu nehmen , eine defiiritive Oitupaiion
Egypten » beadfichtige . Wir tönnen nicht glauben , daß ein
solche » Projekt im Geiste de « englischen Kadinets auskeimen
sollte . U- brigeni , « enn England diese Abffchi hätte , so würde
Frankreich auf jeden Fall e » niemal » zulassen . Die Stunde
d « Löiung naht und ein « Entscheidung muß getroffen w« dtn .
Wir wollen , daß man unsere Jnftreff . - n im Mitteimen «
respektirt . und wenn wir dazu mtt Rußland gegm England
marschiren müssen , so kann man darauf zählen , daß wir nicht
zmückweiche « werden .

Koziales « « d ArbeiterKewegnnK
Fraukenthal . Der Lo fitzende d « Streiikommtsfion bei

Gelegenheit de » Aiben ' schen Streik « «hielt von DLff - lvorf ein «
Vorladung , am 17 . Septemb « vor dem dortigen Schöffengerichr
» u er chtenen , um stch zu verantworten , weil er « n « könig¬
lich « preußische Polirriocrordnung vom 29 . August 1879 über¬
treten habe . Diese Uebertrctung soll dadurch geschehen fein ,
daß „die Kommission in Düffelvors eine Kollekte abhalten ließ
und keine Genehmigung nachsuchte . "

Zur Buchdruckerbewegung . Die Elberfeld « Buch -
druck « nahmen einstimmig folgende Resolution an : „ Die heute
im Anker tagende allgemeine Buchdruckervnsammlung erkennt
die bei der letzten Reoiflon de » Tarif « für die P ooin » er -
zielten Erfolge al » einen Foftschrltt für die Arbeiter unser «
Erwerbidranche an und verspricht , dem neuen Tarif nach
Kräften Geltung zu verschaffen , um so mehr , al » e» darm ,
wenn die » in der Provinz geschehen , auch den bei d « Tarif «
reviston schi chtet weggekommenen Großstädten in Zukunft um
so weniger schwer sein wird , stch zu ihrem Rechte zu verhelfen . "

Et » MuftettuttungSmetster . Auf dem Macher . « Kon¬
greß äußerte H« r So « » au » Hanno z « üb « die KoalttlonS «
Gesetzgebung : „ Bor dem Jnilebentreten der Koalition »sreideit
de » § 152 waren die Verhältnisse höchst günstig . E » sei 1862
in Hannover ein Streik ausgebrochen , der auf die einfachste
Weise beendet sei . Die Poitzei habe stch an die Meist « ge -
wandt , ihnen mltgetheilt , daß Streiken verboten sei und bei ihnen
angefragt , in welchen Raten ste dt « Miffethäler einsticken könne .
Alßdann habe ste tmm « je fünf einaestrckt , die anderen hätte «
wetter ardetten müffen . ( Große « Äelächt « in der Versamm¬
lung . ) Da » ginge nun fteilich heute nicht mehr , wenn « auch
anerkennen müsse , daß die Polizei beim letzten
Streik in Hannover sich den Meistern sehr
oünstig bewiesen habe . Sie habe sofort PlakiZ ; an -

ichlagen

lassen , in denen die Streit « auf alle Verbote aufm « ? -
am gemacht worden seien . W « nur die geringste Uebertretung
Ich » u Schulden habe kommen lassen , sei so' ort eingesteckt wor¬

den . Di « Agitatoren seien sofort au » den Versarrmlungen v « .
wiesen , sobald irgend ein « ungesetzliche Bestrebungen vrrfolgt .
habe er den Mund nicht mehr auf « Huri dürfen . Diese auf «
gezeichnete Praxis gebe eS ad « nur in Preußen . Auch
anderwärts müffe man dahin zu gelangen suchen , und durch
Petitionen vor allem auch sür Abänderung de » § 153 der Ge «
werbe Ordnung sorgen . Dies « Paragraph lasse den Ge -

! i » großen S p i e I r a u m. " Die Versatnm «
jung schloß stch dm Anträgen einstimmig an . " - Für die

ist an eine letzte Aufführung noch gar nicht zu denken , vielmehr
dürfte „ Sin Blitzmädel " noch manche » ausverkaufte Hau » « .
ttelen , bevor dasselbe seinem Rachfolg « „ D « Goldonkel " dm
Platz einräumt .

Im Deutsche « Theater wird heute . Sonntag . „ Don
Carlo » und morgen , Montag . „ D « Probepftit " gegeben . Dt «
nächste Aufführung von „ Romeo und Julia " findet am
Donnerstag , 23 . d. M. statt . Am Sonnabend , 25 . d. M. geht
da » fünfattize Schauspiel „ Hau » Fomchambault " von Smil «
» ugier neu in Szene . Außeidon bringt da » Repertoir di - s «
Woche noech Aufführungen von „ Zopf und Schwerz " . „ Sin
Sesolg " und „ Hamlet " '

Da » Katser - Panorama , Paffa « übt mit seiner Reift
durch Jiatten , bei welwer sich die malerischen Landschaften vom
Lago - Maggiore und Comosee befinden , eine große Anziehung » .
traft auf unser kunst sinnige » Publikum aoS und nid Oaljtr
auch «och diese Woche zu sehen sein . Daneben gelangt eine
Reise durch Frankreich zur «utstellung . bei rvelcher die groß .
artigen G. birgipartlen d « Pyrmäen sowie auch die Wunder «
grolle von Lourve » stch befinden .

Et » wahnflnutaer Statist . Am Apollo - Theater tu
Rom war beinahe 40 Jahre hindurch ein gewisser Oioaido
Terrigottt al » Statist beschäftigt , der nun durch sein trau ' iaet .
von merkwürdigen Umständen beglettete » Schicksal große Tb . ü
" ahme erweckt . Terrigottt ist nämlich plötzlich wahnsinnig « .

basten Erscheinung und seine » natürlichen Anstände » 40 Jahie
hindurch den Kais « Sigi « mund spielte . Unzähligemale hatee
« im Laufe der Jahre diese „Rolle " , die sein und . statten, «
Elaenlhum war , dargestellt und war in den kaiserlichen G« .
wandern über die Bühne gesch - . tttm , so daß er stch schließ . ich
mehr und mch : damit idmtiflzirte und oued von dem gesamauen
Theater pnsona ! „ Papa Kaiser Sigismund " genannt wwde .
Mittlerw - ile war ad « im Laufe derselben Jahre „ Katftr
Sigismund " alt und hinfällig geworden , so daß die Direkttc »
si <b bei den letzten Reprtsm der „ Jüdin " bewogen fand , die
Rolle de » KaiftrS mtt ein « jüngeren „ Kraft " zu befttzrn und
Papa Tnrigoiti fein « Krone und seine » Szepter » zu beraube »
Diesen furchtbaren Schlag « trug « jedoch nicht . Schon i -i !
jener ersten „ JLdin " . Vmstellune , in welcher er nicht al » flaikt
mitwirkte , schwermüthttl geworden , ist d « unglückliche Statist
nunmehr dem vollm Wahnstvn vnfallen und dem Jnend - uft
übergeben worden . � �



T 1. Geschäft : Zimmerstratze Nr . 30 .

Allm Lesern de « JBetL VollSdlatt " zur Mittheilun ?, bog ich , entgegen irriger Auffassung
mein WelnbergRwrg 18 b belegene «

Cigarren - und Tabakgefchäst

«

i
«

«

B

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider
gegründete

PrudMüMl. RMoMllOüsW der Schneider
.

zu Berlin ( £. Q- . ) | - y

empfiehlt ihr Lager fertiger Aerren - Garderobe , sowie ihr reichhaltige « Lager
in » und ausländischer Stoffe , ebenfalls Futter , Borte und Knöpfe .

«ÜfiF Kerren - Harderobe « " WW
jeder Art werden nach Maaß angefertigt .

5 Der Dorstand und Derwaltungsrath .

fortsttze .
worden « Vertrauen entgegen zu dringen .
nur reell und preiSwürdig sein .

Ich bitte , meinem Vertreter und Freund SpleWntower da « mir so reichlich ge »
Die von mir geführte Waare wird stet « wie bikher

Friedrich Michelsen .
[ 620

2 . Geschäft : Lothringerftr . 51 (Ecke Weivbergswes) . |

August Herold
Berlin SO�, 113 Skalitzerstrasse 113 .

iitößt-, Spiegel- n. PoljleiM. -Magazm. !
Eigene Fabrik . Solldä Preise , Prompte Bedienung , g |

Reftaurant

r d . M i t a n ,
Wiener - Straße 31,

enwfiehlt allen Freunden und Bekannten sein neu renovirte «
Wct « N - nnd BalrlMch - Bier - liOksl .

Guter , reichhaltiger FrShftLek » - , Mittag » - und Adradtisch .
Ein große » D - rrinszim « « steht den geehrten Gästen zur Verfügung .

[ 6

Cigarren - u . Tabak - Handlung
en groa en detail

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere „ Lindes .

Import echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - nnd Schnnpf - Ti abake ,
» eich all - rtirts » Lag » » »cht tSrhifch » » . ruMfche »

« ob « mrrikanirdje » « iga » » tt » « « . Tabak » , « cht K- rduaafe » Kautabak » . [ 9

1182 , Schönhauser Allee 182 ,
618 OmniduS ' Haltestelle am Schönhauser Thor .
14000 elegante Saison - Paletot « ( neu und wenig getragen ) von 8, 12 , 15 —25 M. ,
10000 Rock - und Jaquerte « - Anzüge von 10 , 12, 15 —35 M. ( Pracht - Exemvlare ) ,
15000 Knaben - «. Burschen - Anzüge von 4 M. an , Hüte , Uhren , auch für hrpu -
lente Personen paffende Sachen . Eiegante moderne Dameumäntet u . Kantetett « für
den 3. Theil d. Werthe«. Eleg . Einsegnung « ' Anzüge von 12 it . an . «dzahl . gestattet .

Omnib . u. Pferdeb . w. vergütet . Di » Keihhan » - Derwaltung .

Soeben ist erschienen :

Der

. elleWeit-Kalender!
für 1887 .

Aus dem reichen Inhalt heben «vir
hervor : Reichsha »shalts . Etat des De>t -
scheu Reichs . — Zerbrochrue kette ». Gr «

zählung von Rod . Schweichel . — B ir¬
rige Fravea au » Haarmeuschea . — Eia
Proletarierkia ». Erzählung v. E. L an g e r .
— Der Kamps »wische » Feuer u. Waffe »
ia »er Welt . Von P. Osw . Köhler . —
Bit mau «iae Million ver »ieat . — FUe >
| ea » ( Blätter ( humoristisch ) .

Zll » « » atis - KeUag » » »
L fcntia . X Matter , tick .
X vlaache . 4. Die Itikta Sltea .

Eia Waa » kalea » « r .

Regntateore ,
goldene und stlrerne

TaschenChrem ,
Wanduhren mit Patentschlagwerk .
weicht « nie , selbst nach dem Zurück «
drehen der Zeiger nicht , falsch schlägt
und die Stunde repetirt , goldene ,
stlberne u Talmikette « , Wecker u. s . w.
kaust man am besten und billigsten in

der Uhren - Fabrik von

Max Bamwse ,
157 Jnvaltdenftraße 157 ,

zwischen Brunnen « und Ackerstrahc .
Auf jede gekaufte oder reparitte Uhr wird

reelle Sarantte geleistet .

Eohtabak .
Größte Auswahl sämmtlicher in « und au « -

landischer Sorten [ 561

jti billijSta Preisen
Brnnnenstratze 141| 142.

Heinrich Franck .

Zu deziehrn durch die « » Peditta « , Khn
* » » dt « ? « 44 .

Emp ' rhl » mein neu eröffnete «

Schnhwaaren • Geschäft
Skali »etstr . 117 , zwischen Mariannen - und

Manieuffelstraße .
Große « Lager i. Herren - , Damen - u. Kinder -

stiefel . Bestell , n. Maaß u Reparaturen t. kurz .
Zeit . Alle Freund « u. Bekannte ers . b. Bedarf
um geneigten Zuspruch . Wilhelm Pal - ke .

Reelle Bedienung . Billige Prriie .

* * * * * * * * * tto den politischen Theil �. Soziale « « ax T * * �



Seilage zum Berliner Volksblatt .
SI9 . Sottnwg , de « 19 . September 1889 « HL Ilchrgj

Narlamentsberichte »
Deutscher Netchttag .

2. Sitzung am 18. Erpiemder , 11 Uhr .
Nm Tiiche de « Bundetiolh « von voettich « . ,

» . Scholz , v. Puttlamer , G. as Bismarck . Geh .

Xa < h vchraut , DirrUor Reich ardt und andere Kam

�
Zur ersten und ev. zvliien Beraihung steht zur . Schst der

Lertrag vom 28 . Lupust V. I . die VerlSngerung de '

deutsch , svantsaen Handel » - und Schiff

fahrt » o ertrage » betreffend .

Abg. Broemel ( dsr . ) : Meinen politischm freunden

ist die Veriä�erung de » Vertraae « ebenso mMkommen , wie

ihnen seiner Zeil der Abschluß deffelben war . Doch ist diese »

S- sühl nicht so allgemein verbreitet , wee vielfach angenommen
wird . Der Vertraz ist trotz einiger Mängel im Ganzen und

Großen nahezu da » Muster eine » wirklich Verkehrserleich -

terungen dezweckenden tz - ngelsvertraze ». Derartige Verträge

pflegen mit der Verficherung zu beginnen , daß die Kontra -

henlen des Band der Freundschaft enger schließen und ihre

Handelsbeziehungen zu erweitern wünschen . Diese St -

tuation sollt « zur ernstesten Uederlegung anregen
und « renn unsere Grschäftilage et nicht verböte

würde ich , wie Bamderger e» 1883 that , die Ver >

« Äsung dieser Vorlage an eine Kommisston beantragen . Da

K hat Frankreich fich eine feste , gestcherte Lage geschaffen ,
e» rechtzeitig und nahezu gleichzeitig mit allen wichtigen

Andern Veiträge abgeschloffen hat , »eiche für die Hauptartikel
seine » Exporte » im Buslande Zollerböhungen verbieten und fich

»leichmätzrg bi » zum 1. F- druar 1892 erstrecken . Unsere Ver .

träg « laufen zu verschiedenen Z- tto unkten ab : der mit Spanien
Milte de « Jahres 1887 , der mit der Schwei , in diesem Jahre
« > d ist täglich kündbar , der mit Orsterrrich Ende 1337 , der mit
Italien ist von 1888 ab täglich füntba * . » nd - re Verträge
die auf Iv Jabre odgeschlossen find und «ine gewiffe Stabiliiä .

gewähren , laufen , wie st - zu verschtedenen Zeitpunkten geschliffen
stnd , auch ebenso ungleich ab : der mit Serbien 1893 » der mit

Griechenland 1895 . So kommt da ! Reich au » der Kalamität

wegen Abschluß oder Verlängerung dt - se » oder jene » Vertrag - »
ßar nicht herau ». Da » ist spefi - ll ein großer F hler , der der

- führung der zollpolitischen Geschäfle bei un » zum Vorwurf zu
machen ist . Hier giedt e» nur ein Hrilmittel : die

Regierung muß fich entschließen , ebenso , wie fie es
« tt einem einzelnen Vertrage gethan hat , in Zukunft dt « ge -
summten oder wenigsten « die wichtigsten Handelsbeziehungen
«es Reick » zu anderen Staaten wieder auf eine feste vertrag »
mäßige Grundlage zu stellen . ES ist freilich sehr bequem ,
darauf zu antworten : „ Kann man denn das ? Da » HSn�t doch
von den anderen Staaten ab . " Oesterreich liefert da » sch ' a-

Aendste veisptel , daß so gut , wie im Reich , unter der Rath der
seit stch auch in dem befreundeten Ratbamich « der Wunsch nach
reuen Handel » Verträgen mit gegenseitigen Konzesfionen mit

Aeicher Kraft geltend macht . Da « dewiei die Aufnahme , welch «
ma Anfrage der Handels » und Gewerbekammer in Troppau

eT?". einer Zollunion diesseits und jenseits der Grenz « fand ,

» die betr . Regierungen , wenn fie stch gegen einen neuen

r - M' �ntrag wehren wollten , im Widerspruch mit den g tamm -
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»«übt , daß der sehr einfache und klare , wenn auch in seiner

S«teutung nicht zu unterschätzende Vertrag , der heut « Ihrer

«schlußfaffung unterliegt , Vecanlaffung geben könnte zu einer

« ngeren generellen handelspolitischen Besprechung , und ich
« nn mir die Thatsache . daß dir Vorredner auf den Charakter
und die Ziele näher eingegangen ist , nur daraus erklären , daß
er mit Vergnügen auch diesen Anlaß hat benutzen wollen , UN»
darzuthun , daß wir handelkpolitisch auf einem ganz falschen
Weg « stnd und daß da » Heil unsere « Handel » und uns - rer
Industrie nur in der Rückkehr zu denjenigen Grundsätzen liege ,
die er nach wie vor vertritt , und die wir , wie ich meine , zum
Heil unsere » Handel « und unserer Industrie sett länger . «

Jahren verloffen haben . ( Lebhaste Zustimmung rech ». )
Der Vorredner hat gesagt , unsere Hanielsoerlräge wiakten

überaus ungünstig und ein vollständiger Uebergana ,u den

TmisoertrSg - n wäre vortheilhafter tür unsere Industrie .
DaS Ausland ist ganz anderer Meinung . Es meint , daß
tb Verträge , die Deutschland geschloffen hat , wesentlA zum

Jottheil der deutschen Industrie und weniger zum Vortheil

a , dustiie anderer Kontrahenten diene . Beispielsweise ist
« k Tchweiz jetzt mit dem Petitum an un » herangetreten , den

D- rUn - r Sonvtagsplauderei .
E. C. « in hochgeborener Graf schenkt einer kleine .

kheaieaprinjessin die Gnade snner Zunetgung . Er tändelt

Mit ihr , « macht ihr glänzende Geschenk - , er schwimmt m

Meer von Seligkeit , aber - eine « Tag ' S mag er fit
»icht mehr . Sin andere », vielleicht gläazendtte , Spielzeug
M sett », Aufmerksamkeit gereizt , er wendet fich dresene zu ,
da » erste wird achtlo « bei Seite geworfen . Hat ern Graf
Mcht dt « Berechtigung dazu , und ist der Lauf der Welt nicht

Alter « her schon ein solcher gewesen ? Wozu wäre ein

Grafentitel überhaupt gut , wenn nicht die verschiedenartigste .
Privilegien mit demselben verbunden wären .

Bor einige « Tagen erschoß fich, wie unsere Leser wissen ,
M. « der deliebtesten Sängerinnen de » Walhalla - Theater « im

�hiergarte «. Em kleine » Eittendrama mit Knalleffekt ,
Melche» unzweifelhaft in den feudalen Kluis Aufsehen erregt
9 * . « in Graf spielt auch hier die Hauptrolle , er hatte

Mädchen, welche » fich schließlich da » mordende Blei in
« a » Hiru jagte , «i . gavz ge- röhnl ' che « Versprechen nicht
Make . , er halte ihr die Ehe zugesagt , — und da » war

leid geworden . Freil ' ch, im Schein der Lampen , vor
Mner vielhu - dertköpfiren Menge , da durfte fie Gräfin und

PnUieffi», Königin und Kaiserin sein , in Wirklichkeit aber
Theaterdam « ,in « Gräfin — niemals I

Doch die Sache hing hier noch einigermaßen ander «
Mmmnw . Nicht da « Mädchen vom Theater hatte
Ermessener Weise die Hand nach der Grafenkrone auSzo -

�eckt. n«i ». der lüstern « Aristokrat sah keinen anderen Weg ,
Zm » . « Ziel seiner Wünsche » u aelangen , als daß er die

in de « Glaube , v ersetzt - , er würde ihr mitsei . «

� und Hand darbringen .

« anm 4 1° «>- hl ein Huiptatttibut aller L: eu ! k.
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Vertrag zu ändern . Auch Oesterreich gebt mit demselben Ge -
danken um . Also so ganz schlimm müssen doch die Vert - äge
sür die deutschen Jntereffen nicht sein . Den Wunsch de » Vor
redner », die Regirruna möge daran gehen , wieder ihre B «
ziehungen zu anderen Ländern auf eie . e feste vertragsmäßige
Grundlag « zu stellen , hebe ich nicht recht v. rstanden . Mit
einer großen Menge von Staaten haben wir Verträge , und
wenn die Art dieser Verträge dem Herrn Vorredner nicht ge
fällt , so ist das seine Sache , wir glauben daß diese Verträge
den deutschen Jntereffen vollständig gedient haben . Auch der
Wunsch , daß alle Verträge » tewpo und nach einem Muster
adgeschloffen werden » wird von unserer Seite schwer zu er -
füllen sein . Unsere Verträge müffrn eben sehr ver -
schi - denarttg gestaltrt werden , wie ich bereit » ausgeführt
habr . N in , ich glaube wir können mit den Resultat , n der

deutschen Handelspolitik ganz zufrieden sein , und die Stimmen
au » den Jndustriegegendrn geben übereinstimmend dahin , daß
die Regierung bemüht ist , die Jntereffen de » Handel » und der

Industrie zu fördern und daß wir auf dem richtigen Weg «
find . Ich bitte St « also , dem Bedenken de » Vor ebner » keine

Folge zu geben und dem vorliegenden Vertrag Ihre Zustim -
mung zu ertheilen . Ich zweifle auch nicht , daß die große Ma -

jorttät stch auf diesem Vertrage vereinigen wird . ( Beifall
recht ». )

A»g . St ö cker : Nur ein « besondere Veranlassung zwingt
mich , bei dieser G- legerh - tt da » Woit zu ergreifen . Mir stnd
aus dem Sieger Land : « lagen zugegangen , begründete Klagen
von Männern der verschiedensten Betriebe , au » denen stch er -
giedt , daß die strgerlSadei Eisenproduzenten und Hüttenwerks -
ocsttzer den Konkurrenzkampf , den fie schon seit I ihren geführt ,
nicht läng r fortzuführen im Stande stnd . „ Sein oder Nicht -
sein " , oaS ist auch für ste jetzt die Frage . Die

Reiierung kann die Nothlage auf zwei Wegen de

lettigen : durch einen Zoll auf ausländisches Eisen
oder du' . ch die Tarfpolittk . Der erst « Weg ist
nicht detreten worden . Di « Jntereffen anderer Bezirke waren

zu groß , als daß das hätte geschehen tönnen . Nun hätte man
denltn sollen , daß Abhilfe auf dem Wege der Torikpoliti ! gc>
bracht sei . Wir erkennen gewiß mit Dank an , daß Minister

Maybach langem Drängen endlich Folg « gegeben und die

Tarife sür Koaks und Eisenerze ermäßigt hat , allerdings nicht
in einem Grad « , daß nunmehr der No' bftan . d der Sieamer

Industrie gihvd n werde . Die Eisenindustrie ist dort Ich :
hunderte alt . Gründungen schwwdelhaften Charakters find
dort nicht vorgekommen . Da « Verhältniß zwischen Arbeit¬

gebern und Arbeitern ist dort stets das best « gewesen . Et han -
bell fich voit um eine Kalamität , welche Tausende von Ar -
bettern betrifft . Da sage ich : will die Regierung dm Zoll
nicht beseitigen , so möge sie die Tar - . se in ganz anderer Weise
denn bisher aufstellen . Ich möchte das ganz besonders Herrn
von Boetticher ans Her , legen , der jüngst das Stegerland ein
? uw : l in der Krone Preußms genannt hat . Das ist es auch ,
und ein solche ? Land sollte nicht ohne Weiteres aerpfert wer -
den . Die Regierung würde fich durch ein « Beseitigung de »

Nolhstandes den Dank Bieler erwerben lönnm .

Abg . Hammach er : Ich muß dm Anschauungen de »
Herrn Söcker entgegentreten . Unsere Einfuhr an auslän -
dischm Erzen brlSuft stch auf 9800000 Doppelzentner , die
Ausfuhr auf ca . 18 Millionen Dopp - lzmtner , Wir könnm
von einer Beseitigung der zollfreien Einsuhr für ausländische
Erze nicht » profiitrm . Volle Zustimmung kann ich dagegen
der Bemerkung bei Heim Broemel zollen , daß im dringenden
Interesse deS Handels und Gewerbe « liegt , Konventionaltarif «
mit anderen Staattn abzuschließen . Der Vertrag von 1883
war damals besonders werthvoll für Deuischiand , weil Eng
land in jmem Jahr « noch nicht Metftdegünstigungtrechte be-

saß . Dadurch ist di , Aufnahme deutscher Waace in Spanien

wesentlich erleichtert worden . Wir haben indeffen die voll «

Uederz - ugung , daß auch jetzt noch der Vertrag mit Spanten
zum vortheile für unsere Industrie ausschlagm werde .

Abg . K a y s « r : Jetzt , wo es darauf ankommt , die
Genest « der Einberufung de « Reichstage « zu besprechen , hält
es auch meine Partei für angezeigt , in die Verhandlungen ein
zugreifen . Herr von v. Boetticher war zwar unwillig darüber ,
vaß noch Debatte stattfände , und auch im Hause war vielfach
die Meinung vorherrschmd , daß der Reichstag auseinander «
sehen würde , ohne «in Wort gesprochen zu haben . Nur meinen
Parteigenoffm hat man es zu verdanken , daß die nötige Stim¬
mung eingetreten ist . ( Lachen und Widerspruch . ) Wie richtig
die Erörterung dieser Frage ist , geht auch daraus hervor , daß
Herr Siöckir Vis Wort «griffen hat , den ich sonst nur gegen
Sozialdemokraten , Freisinnige und Juden dm Knüppel

habe schwingen sehen . Ich muß es merkwürdig

wort nicht , ihnen bei jedem Wucherer , ob christlicher oder

jüdischer Konfesfion . Kredit zu gewähren ? San , gewiß ,
tausend Fälle beweise , es .

,
Trotzdem aber scheint di « Kavalierehre so modulairons »

fähig , w- . e die Stimme einer Koloratursängerin zu sein . « S

verstößt nicht gegen den „ gute . Ton " , einem arglosen Mäd -

chen himmelhohe Bethmeruvgen und heilig « V. - rsp . echm zu

geben , viellei�t mit der ursprünglichm Absicht , dieselbe .
niemals halte » ,u wolle », ma . will ja rur ei . Spielzeug ,
ei . « Sache , welche ma . »ach dem Gebrauch achtlo « weg -

wirft , allenfalls bedient fich ihrer «och ei . A. derer .

Tugendhaft « Liedefverhälinisse werden vornehmen Herren
nur allzu schnell langweilig . Wie kanu auch ein bürger -

liche « Geschöpf so bornirt sein , auf so überlebte Dinge wie

Ehrbarkeit und Moral einem Grafen gegenüber Gewicht
tu legen ! Muß ein Mädchm nicht Alle » opfern , wenn ein

Graf befiehlt ? Giebt es «ine höhere Ehre für fie, als das

willenlose Werkzeug eines Manne » zu werben , der einen

Titel oder auch nur eine Präpofition vor seinen
Nrmen setzen darf ? Selbstverständlich find da « ganz andere

Menkchm wie win, werden wir doch , wenn wir un « zu

krümmen verstehen , wenn wir « n » alle » bissen entäußern ,
na » sorst den Stolz de » freien Manne » ausmacht , in den

Stand je . «. Bevorzugte « . erhob « « ' , während wir

unter gewöhnlichen Verhältnissen eben Menschen zweiter

Klaffe bleiben . Daher wird e» un » auch schwer , da « Thun

und Treiben jener ersten Kaste genügend beurtheile . zu

köwem« � mgchi « fich nicht zur Maitresse jene »
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finden » daß Herr Stöcke , zuwider der Verfassung stch
nur mit den Zuständen de » S egmer Lande » defaßt .
Wa » sollte wohl werden , wenn jeder Einzelne arsnnmder «
s- tzen wollte , welihe Wirkung der Vertrag auf dt « ver »
' chiedcnen JnSusteiezweige auiüdt . E » liegt dotz offenbar ein
W dersprued darin , daß man einmal über das Drivteverliegen
des Handel « und über den Schaden , welchen die Arbeiter in
Folge deffm leiden , klagt , und dann auf der andeim Seite
die Arbeiter abhallen will , wenn fie die günstiger . Chanzm de »
Handel « für fi -b ausnutzen wollen . Es muß die , gciagt werden ,
daß durch eine Politik , wie fie in Preußen die Regierung durch
die Polt , ei betreiben läßt , die Arbeiter verhinvert werden ,
b- ffere Veihältmffe für fich zu erlangm . Da « erlernt man ,
wenn man nicht solche Reise macht wie Herr v. Boetticher und
ander « Herren , wo nach russischem Beisoi - l alle « gewa ' chm und
Keschauert wird und die Arbeiter in Anzüge gesteckt werden ,
in denen fie sonst nicht arbeiten . Sogar der Weberbund
des Ntedeerheins , der kein « Sozialdemokratm emhälf , hat
den Minister ersucht , „ wie ouS der Pistole grschoffen " in dt «
Gegend zu kommen ( H iterkeit ) und die Industriellen
zu überraschen . Herr v. Boetticher hat dann noch Broemel
gegmüder bemerkt , daß die Reqinung nicht zu den alten
Prinzipien zurückkehren werde . Ich glaube , Herr Broemel hat
instinktiv daS Richtige geahnt . Auf den verschiedensten Ge -
bieten ist die Regierung zum Freihondelkprinzip zurückzekeh - . t .
Wenn man fich der Stellung der Regierung zur Fiaa « der
Sonntagsruhe , der Ardeitelschutzzes ' tzzedung und der Reden
elinnert , welche der Herr Reichtkantter ht - r gehalten hat . so
weiß man , daß man stch nach den Fleischtönfen des wirlhscha t »
lichen Liberalismus zurücksehnt . Die Regierung weiß gar nicht
mehr , wo ste ein und au » soll . ( Hiiterk - it ) Man treibt
Sostaipolitik — nach einer «usliiffung de » Reichskanzler » — ,
wie wenn man auf die Entenjagd geht , von Bülte ,u
Bütte . Ich verstehe das nicht ganz , weil ich mit den Jaqd »
oerhallniffen nicht vertraut bin . ( Heiterkeit . ) W- nn die
Regierung fich so außerordentlich bemüht um vie Herstellung
günstiger Handeitdeziehungen , warum hat man eS dann
noch nicht verstanden , bei dem Fieundschaftsoerhättniß zu
Rußland die östlichen G' enzen « twaS mehr zu öffnen . Die
schlestschen Bezirk « haben schwer unter diesen Verhältniffen ge -
litten . Wir glauben nicht , daß durch HrnvelSoertiäge die Be »
»ehungen der Nationen zu einander freundlichere « erden . Wir
haben mtt Spanien die Störung in der Karolinenfrage gehabt ,
wo damals die Reichsrcgierung uns aus der Verlegenheit zog ,
indem fie den Papst zu Hilfe rief . Aber wir st iden e« guiz
erllSlltch , vaß bei der Verhandlung über einen Handelsvertrag
die ganze wtrthschaslliche Kalamität zur Sprache kommt . Heue «
hat die Regierung e« wieder hören müssen , und eS sollie mich
freuen , wenn ste daraus Veranlassung nehmen wollte , den
sozialen N�thftand nicht mit Polizisten , sondern durch Sorge
für die wirthschaftlich « Eatwickelung zu besettigen . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg. Grad : Der Vertrag zwischen Deutschland und
Spanien ist mtt der Klausel der Miistdegünstigung genehmigt
worden . Dieselbe erschwert unsere wirthschaftlich « Eni -
«Icklung und wirkt gegen den Zweck der Hwdet « - « träge ,
auf deren Standpunkt ich mich halt, . Im Allgemeinen
sollen ste zur Ausgleichung wwhschafillcher Verhältnisse , zur
Ausbildung gemeinichaftttcher Interessen und zur Ver -
allgemeinerung des Probullion » - und Absatzzkbi - ie » dienen .
Der Friedensvertrag mtt Frankreich vom Mal 1871 erschwert
die Beseitigung de » Meistdegünstiitungisysttm », weil in diesem
Vertrag die Klausel auf ewtge Zeiten genehmigt ist . Allein
Friederioerträge können auch einer Reorston unterzogen wer¬
den . Wenn dieselben auf ewige Z- Uen lauten , gellea sie that -
' Schlich doch nur bi » auf weitere Ordnung » wie gewöhnliche
Eisenbahnfahrpläne . Ich empfehle der Regierung die Beseili »
guna de « MeistbegünfttgungSsystem » bei künftigen Verträgen
im Jntercffe der nationalen Arbett .

Abg . Rickert : Schon gestern halte ich «ine über -
raschende Nachricht empfangen über eine Praxis , welche gegen «
wättig in der Hauptstadt Spanten » in Bezug auf die Be -
hanvlung de » deutschen Spiritus angewendet zu werden
scheint . Der Alkalde von Madrid hat die Verwendung de «
Karloffelspiritu » zur Bereitung von Liqueurcn verboten und
die Verwendung reinen Sprits ve targt . Zuerst hat man
diese » Verlangen nicht für ernst gencmmen , vor Kurzem aber
haben ein ge der beideilipten Liqueurfabrrkanten an die Danzi «
ger Sprttfabrtk geschrieben , die letztere möchte nicht weiter die
Lieferungen perfelt machen . Damit ist dann in dieser Bezie -
hung fast ein völliger Stillstand eingetreten . Nun soll aber
der Rückgang nicht in der Zollpolttlk , sondern in a ' - d - rm
Ursachen begründet fein . Wie aber war e« denn 1878,79 ?

diesem Ausbruch adliger Gesinnung . Unter dem Flitterkram
und dem Tand der Bühne , der allabendlich die Sängerin
schmückt «, aber schlug ein Herz , welche » nur allzuempfindl ch
gegen derartig « gräfliche Liebenswürdigkeiten war . Anstatt
fich mit Ekel und Verachtung von einem solchen Merrsche »
abzuwenden , zog di » Schauspielerin den Tod der üdl - n
Rachrede vor . Ihr Mädchenstolz bäumte fich dagegen auf .
dem Gezisch und Gespött derjenige « Dame « ausgesrtzt zu
sein , denen der Herr Graf mtt seltener Viels - ' tiak ' it de »
Herzen « ebenfalls seine Zuneigung schenkte . Dithalb griff
fie zum Revolver .

Welche Qualen und welch « Wandlungen mag diese «
Mädchen erst erduldet haben , bevor sie fich da «
kalte Eise » a » die Schläfe drückt « I Mag ihr letzter Laut
ei « F uch od « , ei « Segenswunsch für den leichiserrigenZer -
störer eine » hoffeungsvallen Lbev « gewesen sein ? Wer kann
da « ergründen ? Aber soviel ist sicher , daß di - Schauspielerin
dem Lteutenant und Grafen gezeigt hat . wie man seine Ehre

Dr « Zettungen erzählen heut alles , nur in dem eine «
Falle habe « ste etwa « verschwiege «: Wie jener hoch .
geborene Herr die erschütternde Nachricht von dem Tode
einer Braut aufgenommen habe « mag . Hat ihn jener

Revolverschuß au « seiner Blasirtheit aufgerüttelt , hat ihm
>er grelle Aufblitz den Abqrnnd gezeigt , an welchen ei «
«« lose » Befriedigen aller Wünsche und Begierden schließlich
« den Mensche , führt ? Oder ist ihm di « Todesnachricht

vrellercht im Kreise seiner Gefinnunz . »- und SrandeSgenosseu
geworden , denen dieser „ p »ante " Fall einen angenehm « .
Wechsel i . der U. terhaltung ' brachte , war e » doch so nicht
nöthig , d - ß man nur von Hunden und Pf - ' d, « ip och , «
konnte ja auch einmal ein gewöhnlicher Men' ch das
blaublutiger Heere « in Anspruch nehmen . Und nenn dieser
Mensch auch mtt zerschmettertem Schädel auf der kahle .



Itt wir bamall den Rückgang de » Sxpori » «ugaden , &tt
darauf D/t »t » | tn , daß tt nicht in der Drldiück - LiSmarck schen

Handelkpolitil seine Ursache Hab «, und auf den Vergleich mit

den anderen Ländern uni berozen , da gerade lam die v»tzt

über jene Delbrück . Bismarck ' , ' che Polttik : st « allein hätte

den Rückgang verschuldet , mit ihrem Eturz würde die In «

dustrte wteder aufathmen . Wo ist daß Xufathmen gebliebm ,
wo die anderen günstigen Resulate ? Die Erfolge , mit denen

<5te prunken könnten , find ausgeblieben , und jetzt kommt die

Rache : Vit müff n jetzt dieselbe Kritik von un « hmnehmen , die

St « damals an uni üblen ; Sie müssen fich heute hinter dieselben

Gründe verschanzen , die Sie damalt so ledhaft dekämpften .

ZU « letzten Trumpf spielt dann der Minister die Bch - u - tung
au « : Be »eisen nicht die Exoortzlffern für 1885 , datz der Export

in diesem Jahre noch grützer war alt selbst in dem günstigsten

Jahr « der FrethandelSperioZe ? Ich war erstaunt , au « diesem

Munde «in derartiges Argument hören zu müssen . Bitber

herrschte Elnoerfiändniß darüber , daß man es hi- . r mit absolut

unvergleichbaren Zahlen zu thun habe , und j�tzi dieser alt ganz .

tich halllo « von allen Seiten anerkannte Vergleich zur Stütz «

fest , er vewetSführung ! In der offiziellen Statistik de « Deut »

schm Reiche » für 1881 - Herr v. «oetttcher ist ja der Chef

der RetchSbehö de. die fie herstellt - wird auSführli b darge .

legt , wie nach Emjübrung der gesitzlichen Anmeldepflicht ein

Vergleich der Ergebnisse vor und nach dem 1. Januar 1883

unthunlich ist . S , ist wirNich «in starke « Stück , daß der Minister .

und natürlich unter dem Bravo der Rechten , einen so verun -

glückten Berglei » anstellen kann . Ich schöpfe darauS den Trost ,

daß dt « Bertheidiger der neuen Aera der Handel « , und Wirth «

fchaftSvolilik bei der immer mehr abnehmenden Stichhaltigkeit

ihrer G. ünd « fich bereit « an die unfichersten Argumente anzu -
klammern genöihtgt find , um ihre Postlion zu halten . Fabren
Sie so fort , dann werden wir desto eher da « Ende Ihrer

Politik erleben ! ( Beifall link «. ) , m
Kommissar Geh . Rath Schraut : Auch der H « r Vor -

rebner hat nicht mit einem Worte den Vortbeil fcr Abrede

«kellen können , dm die Verlängerung de « HandelSvertragt « mit

Spanien für Deutschland und unserm Verkehr hat ; indeffen d>e

allzu große Geneigtheit , die allgemeinen Schlußwort « de « Herrn
Lorredner « über Erfolge und L- ge unserer Schutzzollpolitik at «

einen Sieg seiner handelspolitischen Anficht hinzustellen und

die « in der Publizistik und Orffentlichkest mtsprechend au « -

zubresten , nölhigt doch zu einem nicht blo « formellen
Widerspruch , sondern geradem zum Nachweis ihrer that .

fachlichen UnHaltbarkeit . Der Rückgang der Ausfuhr
in 1885 ist vom Abg . R! ckert in einem ganz einseitigen
Lichte dargestellt vmden ; er beruht nämlich ausschließlich
«ruf dem Rückgang der Waarenpreise . ( Sehr richtig ! recht «. )
Wa « hat endlich die Frage de « Export » mit der Schutzzoll «
Politik zu thun ? Damal « » al » die Politik de « Herrn Abg .
Richter an der Herrschaft war ( Ada . R chler : Sir verwechseln

mich mit Delbrück ! Heiterkeit link «) , befand : « fich die Schutz .

»ollstaaten in dm 70 r Jahren , Frankreich an der Spitze , mit

einem gemäßigten Schutzzollsystem in einer ganz gutm vott «,

wlrthschaftlichen Lage . Heutiutaa « ist der Rückgang de « Ex-
port « dezw . der Niedergang der Preise in allen Landern , Haupt «
sächlich in dem FrnhandrlSlande England , vorbanden . Wo «

deweift e», den Rückgang der Preise auf die Schutzzollpolitik
schieden zu wollen ? Sind doch in England Prooukrion « . ,
Lohn « und Ardesterverhältniffe theilweije noch ungünstiger .
Kurz , auch die Auisührungm de « Abg . R' ckert werden un «
in dcr Anficht nicht erschüttern , daß der Schutz unserer ein -

�ischm Industrie da « Vorthellhaftest « ist für unsere wirth .

Uiche Prosperstät . ( Beifall recht «)
Abg . Frege : Im Gegensatz zum Abg. Rackert , der die

Taristeform von 1879 als wirchschafrlich nachthtilig dargestellt
hat » bin ich mit meinen Freunden der Anficht , daß ohne jene
» artfreform der gegenwältige Vertrag überbaupt nicht zu
S and « gekommen wäre , daß wir ohne fi : niemals die in diesem

Lertraz « un » von Spanten gewährt n Konzesfionen hätte er¬

langen können . Meine Freunde und ich enthalten un « , agrarische
Wünsche in dieser Frage auszusprechen , die wir zur Zeit für
unerfüllbar hatten . Dem Abg. Rickert , welcher fragte , wer denn

dl « Vortheile der Zolltarifresorm habe , bemerke ich noch , diese

Lortheile bat der deutsche Steuerzahler . Die direkte Besteuerung
würde beute eine ganz andere und viel bed « ut «ndtle sein , w: nn
nicht 1879 die Sinnahmen au « den Zöllen erhöht worden
wären . ( Beifall recht «. )

Staatssekretär v. voetticher : Der Abg. Rickert
bat meine Aeußerungm über den Eindruck , den unsere
Handelspolitik im Lande macht , in keiner Weise widerlegt .
Eine Beschwerde darüber , daß der Allaide von Madrid die
Lerwenduna von deutschem Kartoffelspiritu « zu L! qaeuren ver »
boten hat , ist bisher bei un # noch nicht eingegangen ; wir haben
un « noch »ficht schlüsfig gemacht , ob unsererseits eine Vor .

stellung deSwegm der spanifchm Regierung gemacht werden

wird . O ) eine solche Vorstellung überhaupt Erfolg haben

würde , darüber bin ich sehr zweifelhaft , da der Alkald « von
Madrid seine Maßregel mit gesundhettSpolizeilichen Gründen
«ottvirt hat. Wir werden aber die Vorstellung nicht machen ,
» enn wir nicht überzeugt find , daß die Maßregel de « Alkalden
unseren berechtigten Interessen widerstreitet , und » senn wir
nicht bestimmt wissen , daß wir Abhilfe zu fordern be¬
rechtigt find .

Abg. Stolle . Wenn von der Regierung selbst aner -
kannt wird , daß «ine Uederproduktion stati findet , so muß doch
dieser Ueberproduktion endlich einmal ein End « gemacht werden .

Peitsche de « L- ichenschauhause « lag — wa » schadet da «, der

Urheber de « tragische » Vorgänge « wurde durch denselben

» » r anzi . ' hevder — für ihn hat sich ja in durchau » sensatio -
»eller Weis « eine Schauspieleria erschossen I E « bleibt eben

«vahr : Noblesse oblige .

An » Kunst und leben .
Projekttrte « Repertoire der kSuiglicheu Schauspiele

von 19 . dt « 26 . Stvlemder 1886 . Im Opernhaus «. Sontag ,
den 19. , auf Allerhöchsten Befehl : Die Wattür « ( Herr Nie »

mann ) ; Montag , den 20 . : Flick und Flock ; Dienstag , den 21 . ;
Die Hochzeit de » Figaro ; Mittwoch , den 22 : Tannhäuser

( Herr Niemann ) ; Donnerstag , den 23 . : Der Wildschütz :
Frettag , den 24 . : Der Trompeter von Sällingen ; Sonn -

abend , den 25 . : Die Walküre ( Herr Niemann ) : Sonntag , dm
26 . : Die luftigen Weiber von Windfor . — Im Schauspiel -

iiuf«. Sonntag , dm 19 . : Am Klavier , Der Wiakelschrttber ;
Rontag , den 20 , auf Allerhöchstm Befehl : Die Journalisten ;

Dtmftag , den 21 , neu einstudirt : Der geheime Agent ; Mitt¬

woch . dm 22 . : Tartüsfe , Kleine Mißverständnisse : Donnerstag ,
dm 23 : Der Leidirzt ; F. ettag , den 24 . : Maria Stuart ;
Sonnabend , dm 25 . : Roverich Heller ; Sonntag , dm 26 . :
Der gehfime Agmt .

25 Pfennig - Sonntag im Schweizergarteu . Zwei
Ertra - Borftellungm finden hkute und morgen hier statt , an

b t » en Tagen wird auSnahm » w«tse ein Entree von 25 Pf . pro

��Zm�Eperl -TreptoW findet heute , Sonntag , wieder ein «

motze Exil « Gala - Vorstelluna statt , welche nicht nur durch da «

tetneffont « und reichhaltige Programm , sondern wlbesondere

dadurch fich sehr amüsant und interessant ,u gestatten verspricht .

daß die berühmtm SeUläufer , « londtn krörss nicht nur Nach -

mittag auftreten , sondern auch Abend « bei prachtvoller elek¬

trischer Illumination ihre fiaunentwerthm Produktionen auf
dem Seile vorführen werden . Da auch da « ganze neuengagirtr .

durchweg « au » vortrefflichen «unstkräften bestehende Pirfonal
beute auftritt , ist ein vergnügter Nachmittag und Abend » m

Boraus verbürgt .

Wir unsererseits habm immer behauptet , daß zu viel produznt
wild ; deshalb habm wir eine Beschränkung der Arbeitszeit
vorgeschlagen . Wie hat fich ober die Regierung dazu
verhaltm ? Nicht einmal unsere Anträge wegm der Sonntag « >

ruhe hat fie unterstützt ; und noch weniger den NormalarbeuS «

tag akzeptirt . So gesteht also die Regierung zu . man produzir «

zu otel ; und andererseits steuert fie nicht der Ueberproduttion .
Wodurch gehen die Preise der Produtte herunter ? Einfach
dadurch , daß die große Mass « de « Volke « nicht so viel verdient ,
um die Produkte kaufen zu können . Wenn aber die Arbeiter

danach streben , höhere Löhn « fich durch Streik « zu verschaffen ,
dann kommt Herr von Puttkamer und hindert fie daran . Dm
Bewei « der Behauptung , daß die Löhne in die Hölze gegangen
find , find un « die Herren von der Regierung schu . dig geolieden .
Die Löhne find , wenn nicht niedriger geworden , so doch ganz und

gar stabil geblieben . Daß die Geschäfte darntederliegrn , zeigen
die Bericht « aller Handclikammem Deutschland » . Wenn
immer gesagt wird , daß die jetzige WirthschaftSpolttik dem

Handel neue Absatzgebiete erschließt , so treibt man ja allerdings
jetzt Kolontalpolitik , aber man hat fich die besten und größten
Absatzgebiete verschlirßm laffm . Man sollte doch die große
russsscke Freundschaft benutzen , um die Grmz « im Osten un «

zu öffnen . Namentlich die Textilindustrie hat ihrm ganzen
Absatz nach Rußtand wegen der höherm Zölle verlorm .

Abg. S r ö ck e r : Herr Richter hat die Meinung zu erregen
versucht , al « ob ich ohne Kenntniß der Sache gesprcchen hätte .
Herr Rickert ist in keinem Gebiete Praktiker , er steht mir gegen -
über nicht einmal mehr auf thönemm Füßen , sondern ist schon
umgefallm . Al » Vertreter de « Siegerlande « habe ich hier
keine Sonderintereffen voraetragm . Im Sieg - und Lahn «
gebiete befinden fich zwei Drittel de « deutschm Eisensteinberg -
baue « und wenn man solche Jntereffm vertritt , kann man

wohl nicht von Sonderintereffm sprechen . Die Sozialdemo¬
kraten Rohmen fich al « Vertreter der Gesammtheit sehr sonderbar
au », fie , die stet » die einseitigm Jnteressm »erdeten . Wir
treiben doch vier kein « Politik der Phrasen und Reden « artm .

Ich bin der Meinung , daß die Einführung eine « Zolle « auf

E. senerze sehr heilsam wirken wird . Aber wenn man da «

nicht geben will » drum muß man den Weg der Eismbahn «
politik betreten , um die Konkurrenz erträglich zu machen .
Denn die Stegerländer Industrie steht vor einer Eni »

fcheidung .
Abg . L r o e m e l : Ich hätte gewünscht , der Herr Geh .

Rath Schraut hätte Leweise für seine Behauptung
beigebracht , daß nicht sowohl über dm Rückgang
der Export mengen , al « über den der Waarenveii -

gellagt « erde . Ich habe hier Berichte von Handel « -
kammern , in welchen gerade über dm Rückgang der

Exportmmgen geklagt wird , so speziell über dm Rückgang
de « Expoiii in verschiedenm Artikeln der Kleineisen -
Industrie nach Rußland . Sodann hat Herr Schraut übcr dm Um -
lauf von GolSmünzm eine andere Meinung auigesprochm , al «
früher ; er hat früher nur von einem Goldadfluß von 150 Ml «
lionen gesprochen . Ferner ist seine Behauptung , daß die
Wechselkurse in dm letzten Jahren günstiger für Deutschland
ständen , al « fie in der FreihandelSperiod « gestanden haben ,
ebmfall « unzutreffend . So wie früher find auch jetzt zettweise
die Wechsellurse für Deutschland ungünstig gewesen . Herrn
Hammacher gegenüber möchte ich noch bemerlm , daß ich nicht
behauptet habe , die Ausnahme - arise auf dm Eismbahnen seien
ein Bruch der Vcrttagitteu «, sondern : wmn man einerseits
die Handelsbeziehungen zwischen dem Deutschen Reich und
einem Staat durch Zollverträge sörder « und andererseits die
Wirkung dieser Berttäge illusorisch mache durch Erhöhung der
Eisen dahntarifc , so käme man in der Konsequenz zu einer Ver »

letzuna de « Vertraz «.
Geh . Rath Schraut : Ich habe seiner Zeit bei dm

WährungSdebatten behauptet , daß unser Gold , das im Au » .
lande eingeschmolzen und un « dcfinttto verlorm gegangen ist ,
vielleicht auf 150 Millionen Marl zu schätzen ist. Verschiedm
davon ist die Golddewegung in den verschiedmen Jahren ;
da « Gold war vielfach in da « Auiland geflossen und ist in
in den letzten Jahren au « den fremden Banken wieder zu un «

gekommen . Darin find « ich den Bewei « , daß die Bilanz in
dm letzten Jahren für un » ein « günstige war . Dem Abg .
Stolle möchte ich bemerken , daß nach dm statistischen Ermitte -

lungern in Sachsen da « Einkomm - n von 1679 —1884 gestiegen
ist an Lohn und Gehalt um 27,4 »Ct . ( Hört ! recht «. ) Die
Beamtmgehätter find nicht erhöht , also mtfällt die Steigerung
auf die Löhne . Im Sttuerkretse Zwickau , dem gewerbreichsten
Sachsen « , betrug die Steigerung 38 » Ct . Der Fleischverbrauch
in Sachsm ist in den letzten Jahrm fortwährmv gestiegen , ein
Beweis , daß die Lebenthaltung der Arbeiter stch gedefirrt hat .
Die Sparkasseneinlagen find von 1888 —84 um 63 »Ct . ge .
stiegen , die Lebensversicherungen nehmen von Jahr zu Jahr
zu . ein Bewei « , daß die Zahl derer , die etwa « zurückzulegen
im Stande find , in dm letzten Jahrm größer geworden ist .
( Beifall recht ». )

Mit einigen persönlichen Bemerkungen schließt die erste
L suna .

In der zwetten Lesung refertrt zunächst der Abgeordnet «
Hoff mann über die Petition de « Verein « der Chokolade -
sadrikantm , welch « fich gegen die Bindung de « Kakaozoll « au « -
spricht .

Abg . ReichenSperger bittet die Regierung , ihr
Augenmerk auf den Zoll auf Kupfererze , der im sponischen Han .
delSverttag ebenfalls gebunden ist , zu richten , zum Schaden einer
etwaigm Einführung eine « Zolle « auf Kupfererze im Interesse
der heimischen Produktton .

In zwetter Berathung wird der Bertrag darauf unver -
ändert einstimmig angenommen .

E « folgt die Berathung der Darlegung über die Anord «
nun gen , welche von der sächstschen Regierung auf Grund de «
§ 28 de » Sozialistengesetze « getroffen wordm find . ( Per -
längemng de « über Leipzig verhängtm kleinen Belageningt «

Abg . o. Vollmer : Die Handhabung de « Sozialisten «

S
«setze « wird von der Regierung fortdauernd vnschärft . Früher
at man den Arbeitcm gestattet , fich zu versammeln und zu

vereinigen zur Förderung der Interessen ihre « Stande « , wenn
fie nur nicht dabei für sozialistisch « Ideen Propaganda machten .
Jetzt geht man hauptsächlich gegen die Fachvereine vor , die stch
doch gerade « tt den speziellen Jntmffrn der einzelnen Arbeit « .
branchen beschäftigen , und bezeichnet man die Neubildung solcher
Fachverein « in der Denkschrift gerade al » «inen der Haap : .
gründe der Verhängung de » kleinm Belagerungszustände « über
Leipzig . Dir Stui - bewegung hat die Regierung ebenfalls un -
möglich gemacht ; die Streikkassen einfach konfiSzirt . Sie könnm
niemals die Ardeiter Glauben machen , daß ein « Behörde , die
fo verfährt , im Interesse der Arbetter Handell ; fie handett
l - viglich im Jntereff « der «rbettgeber . In der Denkschrift
heißt e « den Streik « liege sehr oft da « Gefühl de « Neide «
und der Legehrllchkett zu Grund « . Wmn die Arbetter höhe «
rm Lohn verlangm , so find fie also neidisch ; wmn aber die

Ardeitgeber mehr für sich nehmm wollm , indem fie die Löhne
verkürzen , dann fällt Niemendem ew , etwa « dagegen zu sagen .
Wenn bei einem Streit nur einmal «in scharfe « Wort fallt

gegen die , welche fich am Streik nicht detheiligen , so wird do «

gleich al « Verletzung der Gewerbeordnung bestraft ; in Dresden
aber hat ein Verein von Baugewerbetreidenden eine voupan -

dige schwarze Liste derjenigen Unternehmer angelegt , welwe

ihrm Ardeilern höhere Löhne zohlm , al « von der Vereiniaung

gestattet ist . Dagegen ist die Polizei noch nicht eingel - hntten .
Dle Denkschrift stützt stch auch darauf , daß ein Bruv « eme »

der Attmtäter vom NiederwalSe von dem Drucker d « » FreihiU

rung de « kleinen Belagerungszustandes bezeichnet . Da « ist
die Krone der ganzen Argummtation . Die sächstsch «
Regierung » wenn fie schon die Maßregeln selbst trifft .
sollte dieselben doch w- nigsten « nicht mit solchen Dingen

begründen wollen und sollte un « mit ihrm schriftstellerischm
Versuchen lieber ganz und gar verschonen .

Abz . Viereck : Im Jahre 1878 erkennte noch Her ? von
Bennigjen und die meisten Liberalen auidrückttch an » daß die

bcrrchtigte Arbeiterbewegunz unter dem Sozialistermesetz nicht
leidm dürfe ; und noch in diesem Frühjahr sagte Lamdergrr ,
daß dm Ardeitern da « KaalltionSrecht nicht ver ' ümmert « er¬
den dürfe ; da « sei der Schlüffcl zu seinen ganzen Anschauun -
gm über die Organisation der bürgerlichen Gesellschaft . Wo
fl iv aber jetzt Sie politischen Freunde BambergerS aebllebm ?
Wo ist in einem Organ der deutschfreifinnigen Partei eine
Stimme der Mißbilligung zu finden über diese « Schriftstück ,
nach welchem daß KoalitionSrecht der Arbetter einfach al « auf «
gehobm erscheint ? Da « ist doch geradezu «in Stoß in « Hnz
de « liberalen Prinzip «. Die liberale Preff « hat behauptet ,
wir trieben OastrukttonSpolttik . Wenn man den Sozialdemo «
kraten einen Vorwarf daraus macht , daß fie Kon »

greffe im Ausland abgehalten haben , wenn man ihnen
jede öffentliche Agitation unmöglich macht , dann ist ei
uns nicht zu vrrdenken , wenn wir jetzt dm Schwerpuntt unserer
Agitation in den Reichstag verlegen und deshalb , um bier

unsere Beschwerden vorbringen zu können , die ReichitagSsesflon
zu verlängcrn bestrebt find . Leider ist e « mir nicht möglich
gkwesm , da ich auf den driefiichm Verkihr beschränkt war , über
die Thatfachen wich zu informtren . Sie sehen dmau » , wie ge «
rcchtterttzt eS war , daß wir Protest dagegen einlegten , daß
dieser RrchmschaftSbericht schon gestern auf die Tagisoronung

gesetzt wurdr . Aus meinen Informationen ergiedt fich , daß die

Polize ' r sehr provokatorisch aufgetreten und Laß AeußeiungM
in ähnlicher Weise , aber nicht in so schroffer Form gefallm
find , wie behauptet wird . @3 wurde von der Po' izei ein Ar «
delter al « Zeuge vorgeladm ; derselbe warf der Pollzei vor ,
da « Protokoll sei gefälscht , und obwohl die Polizei sonst sehr
empfindlich und nicht karg ist mit Strafmandaten , ist der b. ' «

treffende Arbetter nicht brstrast worden . Wenn aber die Aeuße «

lungen , die angeführt werden , wirklich gefallen find , so trifft
den überwachenden Polizeideamten der Vorwurf , daß
er die Versammlung nicht aufgelöst . Wozu haben Stt
denn da « Sozialistengesetz ? Was die Lohnbewegung beirifir ,

so ist e« Keinem oon un « ein gefallen , einen Streik zu provo «
ziren . Ab « wir freuen un « über dieselben , al « über eine na «

turwüchfige , vollsthümliche Regung , da « kapitalistische Ins
abzuschütteln . Leider ist ein großer Theil de « Volke « s » ort »

sllavt , daß fie kaum wagen , fich zu Fochvereinen zusammen «
»uthun . Es handelt fich um eine liberale Forderung , die von

Bennigsen und Bamberg « aufgestellt ist . Wir find bereu »

an der Steve angelangt , wo da « Tragische oufbört und taS

Komische beginnt . Tragisch ist e«, « enn die Regierung W

so frivoler Weise solche Gefahren heraufbeschwört . ( Der Prä -
stdent ruft Redner wegm dies « A- ußerung zur Ordnung - I
Komisch ist e», wenn die sSchstiche Regierung die Sicherheit
de « ReichSzerichtS dadurch für gefähroet erklärt , daß ein Li - tke «

fond « gegründet ist . So groß ist die Furcht vor dem rotbe «

G- spenst , daß irgend ein Renommist in Chicago dm Anlaß

bietet für dir Verhängung de » kleinm BelagerungSzustunde « M

Leipzig . Da werden stch Most und die Revaveure der „Irrthrü
freuen , daß die sächsisch « Regierung für fie Reklame macht -

Sie brauchen nur aufzutturnpsen . Komisch ist «i , daß wmn

wetter Versuche gemacht werden , die Brück « vom Scztolizwu »
zum Anarchismus hinüberzuschlagen . Uebrtgen » haben on

Herren am R- gierungStische keine Veranlaffurg fich besonder »
moralisch zu mnüsten über d. rarttge ana chistische Pkftonen -
Die Vorkommnisse in Bulgarien , wo Banditen bei Nacht uno

Nebel dm Fürsten wegschl - ppren . hat die « Nordd . Allg . 8 * 3
all patriotisch und moralisch belobt , und man hat dm Fürsten
verhindert , die Banditm zu bestrafm . Damit ist ex
die Legitimirung de « Fürstenmordei auZgesvrochm . 3 ?
dauere , daß die Interpellation über diese Angelegenhttt uv »

ebgeschnit ! «» ist . wir hatten die Diskusston nicht »u scheuen .

Es hat mich gefreut , daß die sächstsch « Regierung nicht ve

nationalen Bewußtsein in « G: ficht geschlaaen hat . Die »L- v

ziger Zeitung " hat ihre Entrüstung über dt « Vor ' ommniffe in

Sarien
aulgcsprkchm . Auf der anderm Veite hat die *?' - '

Hg. " fich beeilt , der sächstschen Regierung dafür einmRWti
ertheilm . Zum Schluß möchte ich noch ein Novum muiW -

zur Charakteristik unserer v- rfafiungSmäß ' . g
Redefrethrtt . Aeußerungm meiner Freunde hier im Reicht ™

während der letzten Session haben dazu herhaltm müssen , -

als Beweisstücke gegen ste denutzt zu werden . Da « wäre » u

nicht so schlimm , wmn diese Beweisstücke nicht auch Mr,
andere Angeklagte verwerthet worden wären . Da ist für -

ein unbefangene « Redm gar nicht mehr möglich . Wir P' fy
feinen Antrag , die Session ist zu kurz . Der einzig « Tro »

�
un « ist , daß wft wissen , daß durch Ihr Vorgehen die
Arbetter un « zugefübrt werden . Wir werdm bei den naa �
Wahlen Ihnen die Quittung geben , indem wir in einer

von 50 Mann mit einer Million Stimmen auf dem
"

erscheinen . (j
Sächsischer Bevollmächtigter zum Bundeirath % %

RegierungSrath v. Ehrenstein : DI « Bekämpfung vu

Debatte stehmdm Maßregel richtet stch gegen da « ganz « v �
listengesetz , denn auf Grund dtsselden ist ste getroffen
Bei der Mäßigung , mit welcher heute die foztaldemvkjji
Vertreter gesprochen haben , könnte ich auf das Wort ver »

wmn ich nicht dem Vorwurf begegnen müßte , die

Regierung sei durch übertriebene Furcht zur Ergreifung
Maß egel getrieben worden . SS ist mit Bevor : etn zu lonst »

daß die letztoerfloffenm drei Monate de » Material « übergeli �
liefert haben , um die in der Denkschrift niedergelegto >
sürchtungm auf da « Ellatanteste zu bestäiigm .
blo « eine Anzahl von Verurthettungen wegm poltn ! «»
gehm , wegm jkandalöser Auftritte auf den Sdoße�' . .
Verbreitung ruckloser Flugblätter erfolgt , sondern tj L mit
eine bestimmte Verbindung der deutschen Soziald «mo>ro � 6fit
dm Anarchisten Amerika « « rwtesm worden . ( La » �r,bwS
Sozialdemokiatm . ) In der Denksckrrst ist in dtestt�

ttSv ' ' "ein « Andeutung gemacht wordm .
'

Im Früblabr di <s�
t Niedern

KiÄWÄÄiÄSfSf
( Wiederholte « Gi lächter bei dm Sozialdemokraten . ) ß: »*'
in der Nachts vom 23 . zum 29 . Juni bei ein«�

ist . der « tudet " ekne » wegen ' de « �
richte . «« nach Amerika ausgewandert , um dort 3 # * * : mit"'
S. r SB. nnftirn N. f . . . _ _ liM .

suchung ein Brief vorgefundm « orvm , welch «
schrist nach von dem nach Amerika Autgewandnun « hgitg
m. d anarchistische Rathschläge enthielt . Der Lulaow_' Zu «

uuuw v . w/imn , vli » ii wir einem yervorragrnvr " v "
kratm in ein em Hause gewohnt hat . ( Emeutr ' . Lr « Ax.
dm Sozialdemokraten . ) Hiernach konnte dt «
gierung pflichtgemäß nicht ander » handeln , al « diese M

voeschlagm , welche Ste auch für hinreichend begründe «
werdm . ( Beisall recht «. ) . �g«

Abg . v. V o l l m a r : Ich möchte nicht dmck kin «
�

Rede dm Eindruck abschwächen , dm dle « den gehörte 3t - �st
macht hat . St ist wirtüch etwa » Schreckllche », wenn
einem Anarchisten in einem Haus « wohnt . Mtt dw- irjj ,
Rechte könnte man da » Zentrum zu der Sozurldem
rcchnm , denn ich habe selbst mtt einem d<n»or . ag
ZentrumSmann in einem Haiti « gewohnt . To « f aMt *
Flugblatt , von dem hier die Red « gewesen , hat * j, ;«
oon un » gesehen und weiß nicht « davon -



Anarchisten Haffen utii mehr . olS im » die Regierung
haßt . Die R- gierung züchtet ab « selbst den AnarchitmuS .

Eächsticher LundeSdevollmächtigt « Graf tzohenthal :
D « Abg . Viereck hat ei für gut befunden , d « sächfischen R« >

gierung ein Lob ,u ertheilen , weil fit sich angeblich in der

bulgarischen Frage auf einen anderen Standpunkt gestellt hat ,
alt der deutsche Reichskanzler . ( H. itnkeit . ) Er hat diei Lob

zu dedujiren geaiaudt aui Artikeln der „ Leipzig « Zeitung " .
Fch muß diei Lob zurückweisen . Die königlich sächfi ' chr Re >

gierung hat in der dulgartschen Frage durchaus keine Haltung

angenommen , die in Zwiespalt steht zu d « Haltung des Herrn
Rerchtkanzleri . Die Lettaitikel in d « . Leipzig « Zeitung "
stehen in keinem Verhältniß zur söchstschen Reginung . Die
iächfische Regierung hat von vornherein volles Vertrauen ge >
habt zu d « Art und Weise , wie von Seiten dei Reichikanzlerl
die Politik dei Deutschen Reiches in dies « Frage geleitet
worden ist . (veifall . )

Abg . v. Staufsenberg : Ich betrachte die VerhSngung
bei Belanerungizustandli üo « Leipzig nur als logische
W- iterertwickelung dei jetzigen Sozialifiengesetze ?. Die

Begründung dn Vorlage scheint mir zu beweisen , daß
allli das , «ras bei d « letzten L« athung die Gegner dieses
Gesetzei gesagt haben , vollständig degründet war . Das Gesetz
ist vollständig wirlungiloi gewesen . Die Soztalvemokralt « W
unter demselben nach allen Seiten zugenommen , und die Re -

gierung ist üb « das , was in den Kreisen d « Sozialdemokratie
wirklich vorkommt , viel weniger unterrichtet o' i früher . Sie

weiß netto gar nichts , und wa » fie weiß , bafict lediglich auf

Vermuthung und einzelne Fälle . In gewiffem Sinne ist ja
d « Anarchismus ein « tnd de » Sozialistengesetze », und wenn
diei auch nicht rollständig richtig ist , denn d « Krim zu dies «
Weltanschauung war schon früher vorhanden , so ist ei doch
eine Folge de » Sozialistengesetze » gr - esen , wie Herr Viereck

ganz richtig gesagt hat , daß dieses Ausnahmegesetz die Leute ,
die sonst diametral entgegengesetzter Ansicht gewesen , jetzt mit

eisernen Banden zusammen kehalten hat . Wenn S : e d «

deutschen Arbeiterwelt nicht dir Kraft geben , frei aus sich heraus
diese Elemente zu entfernen , so wird diese Bewegung immer
weiter um sich greisen . Besonders bedenklich erscheint mir die

vollständige Beseitigung d « Koalitionsfreiheit . D « Angriff auf
die Fachaneine stütze sich nach den Motiven lediglich auf „ ge
«$ «nUicht " Aeußerungen und beiläufige Erscheinungen . "
Daraufhin können Sie sämmtliche gewertllche Vneine unter
W Sozialistengesetz stellen ; es kann dann jeder Arbeiterverein
unter das Sozialistengesetz gestellt werden , wenn ein Mitglied
desselben Sozialdemokrat ist und irgendwelche unbedachtsame

«eußerungen macht . Es wird in der nächsten Zeit jeder Ar «
deiteronew unter daS Sozialistengesetz gestellt weiden können
und nach der logischen Entwicklung gestellt werden müffen . Da .
mit ist die Koalitionsfreiheit der Arbeiter besriitgt oder « e .
nigsten » illusorisch gemacht . Diesen Zustand halte ich für die
srtedlichr Entwickelung unser « Arbeiterverhältniffe für höchst
bedentlich, und mein Trost ist nur , daß diese immer stärk «
heroortrelenden Gefahren die Garantie dafür bieten , daß dieses
besetz nicht erneuert werden wird . lBeifall links . )

Sächstscher Brndetheoollmächtigt « v. E h r » n st e t n :
Man hat den Zusammenhang zwischen Fachoereinen und So -
tialdemokraten destritten . Eine Red « Bebels beweist dai Ge -
tztntheil . ( Abg . Bebet : Vorlesen I) Er hat gesagt , die That .
täte sei wahr , daß nicht nur eine große Anzahl von Eoz al
demotraten in d « n Fachoereinen sei , sondern daß dieselben
auch die Leit « der V« eine seien , und daß dieselben mehr ob «
» vi ig « Sozialdemok - aten würden . Mehr ist in d « D- nk .

tchlist nicht bebauptet . Uebrigen » weiden die Fachoereine nicht
Nach dem Sozialistengesetz , sondern nach dem gemeinen Rechte
«handelt .

. Abg . Bebel : Dem Hcrm Kommiffar scheint es an d «

�ttigcn Logik zu fehlen . Ich habe allndingi behauptet , daß
m den Facho « » inen eine mehr oder wenig « große Anzahl
von Sozialdemokraten vorhanden sei und daß ei natürlich sei ,

die Mitglieder der A ereine Sozialdemokraten würden .

ich habe destritten , daß die Verein « eine

» mÄs
Z' ' °St. daß eS so kommen würde . Diese » ganze Gesetz st nicht

die Sozialdemokratie , sondern gegen die Arbeit « als
Stand gerichtet . Der ganze Bericht ist erfüllt von Arbeit « .
Und Klaffenhaß . Die Arbeit « fühlm es auch , daß man fie
Li Klaffe unt « drückt : Sie « « den die Folgen bei den nächsten
« ahlen sehen .

. Abg. v. S t a u f f e n b e r g : Der Vnlauf d « Debait «
mebt Veranlaffung , daran zu erinnern , daß das alte Sozia .
ustengcsitz absolut nicht beadsichLgte , sozialistische und derartige
Bestrebungen an und für sich zu verbieten .

Damit schließt die Diskussion . D « Präsident «klärt ,
daß durch die Vorlegung der Denkschrift den Vorschriften des
Gesetze » Genüge aesch - bea ist .

Schluß 4� Uhr . Nächste Sitzung Montag 12 Uhr .

( Dritte Lesung des spanischen Handelsvertrages . )

Zokale » .
« in neues Stückchen von einem Jnnnngsmeifter .

Stecht sonderbar scheinen gew ' sie Zustände im Schornstein .

iiaii
vre » , merkte dies « biedere Jnnungimeist « die schlechten

lasten seine » Gesellen I Hier muß man sich denn doch

. . . . wie die Geschichte eigentlich enden soll .

_ , Die Gasverbilltgung , welche die B« lin « r Stadt « : .

»altung durch eine Eimäßi - iung d « städtischen Galpreise hat

Ljrtreten laffen , enegt mehrfach im Publikum die tnthümliche
Meinung , es gehe , etwa in Folge d « Einführung der

viektrischen Beleuchtung , der Gaskonsum in B« lin zurück und
s » solle nur durch die Gasoerdillizung dl « and « » eite Per -

» rndung de » Lnichtgases zu häuslichen und gewerblichen
« wecken angeregt werden , um in den großartig angelegten

�as-Nnstalien die Produktion auf ihr « dishntgen Höhe « �
?alten zu können . Dies « Auffassung ist unzutreffend . Trcrdem
Ni elektrische Licht in uns « « Stadt von Tag zu Tag
ftortschlitte macht , und die Zahl der im Zentwm der Stadt
SLWnen großen Bmeaux und Geschäftsräume , die von

«dilan ' schem Glühlicht «hellt werden , schon nach vielen Hun -
oerten zählt , steigert sich doch noch zusehends d « Baikonsum .

Zm Magistrat ist in Folge deffen schon die Frage ventilirt

forden, od die vorhandenen städtischen Gasanstalt enim Stande
»edürfniffe zu decken . _ ,

utib J5 "« " btzttche Sinken der Xemderatur hat « « adezu

• »ndlung der Kinder vorgekommen und der Schutz derselben

fco«?« unerwartete Kühle nicht in umfichtigster » etse ge .

mmm

sich nach kühl « « Temperatur sehnte , d « dau « t heute wegen
dieser Folgen die so plötzlich eingetretene Erfüllung seines
Wunsches . Für die jetzt zahlreich vorkommenden Fälle von
Stickhusten bei Kindern ist besondere Vorficht zu empfehlen .
Streiten sich auch die Herren Dottoren noch üb « die An -
steckungSfähigkeit Sief « quälenden Krankheit , so wurden doch
vielfach « Falle beobachtet , die solche Ansteckung als sehr wahr «
scheinlich erscheinen laffm .

Feetreitgtöse Gemeinde . Dienstaa , den 21 . d. M. ,
Abends 8 Uhr , sindet Kommandantenstr . 77/79 in den Brat «

weU' ichen Sälen die erste beschließende Gemeindeoersammlung
nach den Ferien statt . Gegenstand der Tagesordnung ist die

Penfionsvorlage d « dazu besonders nur au » Protestlun de ,

stehenden Kommisston . Die ganz « gegenwärtige Prnstonssache
wäre überhaupt schon im Prinzip abgelehnt worden , wenn nicht
zirka 20 Mitglied «, welche sonst entschiedene Gegner d «
Schäf - r . May ' chen Protettpartei find , fich durch die merkwürdig
verzwickte Fragestellung hätten ine führen laffen . Als nun die
KommisstonSwohl stattfand , fehlten viele Mitglied « nur au »
Mißmulh wegen jener Abstimmung und so fiegten die Pro
testler auch diesmal . ES ist jetzt hohe Zeit , fich vor Jcrtbümern
zu hüten , ab « auch hohe Zeit jeden Vorwurf , zu oermetdm im
Jnlereffe der Einigkeit , denn nur diese macht stark .

Sollte die Vorlagt angenommen werden , so ist die Ge -
meinde fast mittellos , und all « Ersvarniffe , welche die Gc -
meinde gemacht hat und aus dem Erlös für Grabstellm an
Fremde und für Erbbegräbntffe machen konnte , welch « Quelle
j - tzt ab « vollständig o« fiegt ist , find auf lange Fahre nur für
Herrn Schäfer vorhanden . — Dt « Gemeinde hat dann für
sväteie Sprech « nicht mehr das Genügende . Die Vorlage
jene ? Kommt ! fim sorgt in ihrm § 5 sogar dafür , daß im
Handumdrehen da » ganze daare Vermögen durch Auflösung
in den Lefitz des Sprechers kommt . Es fehle also diesmal
teiner mit seiner Stimme gegen diese Vorlage . ( Sich « Inserat . )

Handwerk hat einen goldenen Bode « . Dies « Au » .
spruch kommt heut zu Tage so recht zu Gettung , wenn man fich
Stellung sucht . Einsender diese » hat darin tntereffante aber
traurige Erfahrungen gemacht . Es wird uns hierzu geschriebene
Da ich auf wein Grschäft , welches ich 5 J ihr « gelernt Hab«,
länger « Zitt keine Arbeit hatte , so habe ich mich mit gut «
Hoffnung auf meine Zrugniffe , an die Direktion d « Allge ,
meinen Berlin « Omnibus Gesellschaft um Anstellung als Kon -
dutteur gewandt , bekam aber den Bescheid , daß das Personal
von den Fnspikioren der Depots eingestellt wird . Nun bin ich
auf allen lünf Depots gewesen , jeder Jaspeltor ftagte was ich
bin . Als ich mein Geschält angab , bekam ich die kurze Ant .
wort : Nein . Nur der Hei r Inspektor vom Depot in der
Gneisenausiraße war freundlicher . AU ich mein Geschäft nannte ,
sagte der Herr , daß ich überhaupt nicht eingestellt werde . Auf
meine Frage warum , sagte der Herr Inspektor , nach Beschluß
d « Dt eltion werden nur Hausbim « eingestellt . ( ! ) Daß sehr
viele Geschäfte und Institute nur gediente Soldaten einstellen ,
ist schon traurig , daß ad « ein Institut wie das obengenannte
nur Hausdiener einstellt , ist für mich etwas N- ueS und üb « .

steigt doch alle » Dagewesene . Ich für meine Person hatte auf
diese Antwort leine weitere Frage , denn ich war vollständig
»baff I "

Unter dem Pantoffel stand H : « A. nicht ; daß er ad «

regelmäßig Abends um 10 zu Haus war , ließ fich nicht ab -

streiten . Was Wund « , daß Herr A. von den and « en

Stammgästen de ? F. Bierhauses eines Abends weidlich geneckt
würbe . Da regte fich sein Stolz , sie sollten sehen , « sei He «
über Hausschlüssel und Zeit . Schon war die bewußte Zeit
vorbei , aber noch saß A. hinter dem Biertisch , noch schmauchte
er majestätisch seinen Knast « , ja , er wurde imm « lustig »,
«zählt « Schnurren üb « Schnurren , sang komische Lied « »c.
Ader „ mit des Schicksals Machten ist kein ewig « Bund zu
flechten " . E - waren bereits verschiedene Gamdrinusjünger ver «

schwunden und auch Herr A. mutzte an Heimkehr denken . Er

war so selig , daß er vor Entzücken alle », Menschen und La-

tanenpfähle umarmen mochte , ja selbst Lied « zu Ehren v « S
BieraoiteS anstimmte . Aber der unpoetische Rath der Nacht
untnvrach den edlen Don Juan , der seinersritS begreiflicher
W ise das Reich der Töne de : kalten Wirklichkeit vorzog und
auS diesem absolut nicht heraus wollte . - - Einen Schlei «
üb « dos folgend - — Hnr >. gelangte nächsten Rittag wirk »

lich im eigenen Heim an , etwas verstimmt , als « in sein
Portemonnaie , in die Augen sein « Gattin und auf die Zu .
schickung de » PvlizeiprästviumS üb « etliche Mark Strafe
blickte , ab « sonst ganz — nüchtern war . Großen Gefallen

hat He « A. an der nächtlichen O�yffeusfahrt nicht gefunden »
denn wer jetzt um dreiote - tel 10 Uhr Abends die Kronenstraße

emlang kommt , kann Herrn « . fich seinem H: tm zutrollen

sehen . Wir wollen jedoch dem Munkein d « Stammgest ;
keinen Glauben schenken , daß Herr A. schon auf dem Flur
seine Stiefel autzöge , um seine liebe Gattin nicht zu stürm ,
rechnen da « vielmehr zu den undefinirbaren Sonderlich ketten
eine » Ehemannes .

Zwei lustig « Berliner Studenten traten in einem leb .
haften Wortwechsel , eine Wette betreffend , in eine Weinstube
in der L . . . straße . „ Es gilt 10 Flaschen " , rief der eine
brim Eintreten in das Zemmer , was der andere destätiote . Der

otelgesälltge und den Studenten sehr aerau dekannte Wirth
kam sogleich herbei und « bot fich , die zehn Flaschm . Mfahrm "
zu Lffen . Allein die Studenten bemerken , daß besagte
Flaschen erst nach ausgemacht « Wette dezahtt würden . Wenn

« die » zuirteb - n sei , so wöge « dieseldin auftischen . Der

Wirth , welcher seine Leute sehr gut kannte , meinte ganz wohl -

gefällig , daß die gestellt « Bedingung nicht » zur Sache mache .

wenn « nur die Gewißheit hätte , daß einer von ihnen nach

ausgemacht « Sache zahlen würde , wa « ihm mit Ehrenwort
ver sichert wurde . Die zehn Flaschm wurden gebracht , mit

Hilse einiger fisel « Häuser auch bald ausgestochen , und als

man fich zum Aufbruch fertig machte , meint « der Wirlh ganz

gemürhlich , od er dmn den Gegenstand der Wette nicht « sah .

ren könne ? „ Sehr gern . " war die Antwort . „ Als wir an

dem Pelrt Ktrchlhurm vorüdngingm , entstand die Frage , auf

w- lche Seite er wohl fallen würde , wenn « einmal umfiele .

Mern Freund mntnte nach Osten , ich nach Westen . Wa » meinen

Sie ? " D « Wirth sch - sieg und macht « gute Mime zum bösen

Spiel in der sicheren Erwartung , Saß sein Schade seitens d «

Studentrn sehr bald wied « ausgeglichen werden würde . —

Wenn er sich nur nicht badet verrechnet hat I

Tie EanitSt « t >olit » i ist im Laufe de » verfloffenen Mo¬

na ! » strenge gegm Firmen voreegangm , welche mehrere

Waggons mit Knochen auf dem Norddahnhof stehm hatten

und dadurch die ganj « Umzeqmd verpesteten . Da der Be -

fixer nicht für vesörderung Sorge trug , so r - quirtrte die Sa .

nirättpolizri einen Straßenreinigungizug und ließ die Knochen »

laduna vorschriftsmäßig desinfiztren , was dm Eigmchümern
d « Knochen 40 M. kostet «. Außerdem wurden dieselben ange .

halten , den Spidemieherd sofort zu entfernm . Im Anichluß

hieran haben dereit » behördliche Vrrhandlungm st - tttg - fundm .

we' che sich mit dem Transporte übelriechend « Stoffe beschaf .

tigen und b; l welchen deschloffen wurde , dnartige Transporte

nur tn der Nacht und dann auch nur in gut deiinfizirtem

Zustande stattfinden zu laffen . Es steht zu « warfen , dag eine

darauf bezügliche amtliche Verfügung tn allernLchster Zeit v « .

SffenttiÄ w rd .
�„ �rvingtiche Höh « de « GettckjUfoften

« nb AnwaltSgedühr - u wird dem „ Börs . Cour . " folgender

Pfandstück « nicht etwa auf Antrag de » Klägers , sondern durch
den Wtith de » Verklagten zur Pfandkammer geschafft wurden .
daß dem Kläger also Kosten dafür nicht entstanden sein können .
» m 19. März et . wurden von den gepfändeten Sach n eine
Anzabl im Wege der Auktion verkauft und dafür die Summe
von 314 M. gelöst . Die Kosten der Zwangsvollstreckung
sind nun dem Verklagten von dem Gerichtsvollzieher berechnet
und vorweg aus dem Aukttonserlöse gehoben worden :

1. Versteigerung . . . . . . . .M. 11,26
2. Schreibgebührm . . . . . . .„ 0 80
3. Aul lagen :

Jnsertionikosten . . . . .„ 1,50
Transportkosten . . . . . .. 9 00
Pfandkammergebührm . . . „ 28 25
Taxe

. . . . . . . . .
. 0,50

Stempel . . . . . . .. „ 1 00

Dt . 52,31
Hiernach würden sich die Pfandkamm « gebüh : en für ein

Jahr auf 678 R . oder 290 pCt . stellen . Eine deiartize
Forderung von . einem Pfandleih « od « Privatmann qestcllt ,
ver nicht allein für eine out « Aufbewahrung der P ander
sorgt — was man von den Pfanbkamm « . Jnhad « n leider nicht
immer , inkbesondere ad « nicht im vorliegenden Falle sagen
kann — , sondern auch noch Vorschüsse auf die P - ändec leistet ,
würde mit Fug und Recht al » ein ganz abscheulich « Wuch «
bezeichnet werden . Wie ad « , so möchten wir fragen , kSnrnn
die Transporikosien entstand ! « sein , da doch die aepfänd . - ten
Sachen bei du Pfändung fich bereits in der Pfandlamm « be »
landen ? Damit find ad « die von dem Verklagten geforderten
Opf « noch keineswegs erschöpft . Von den gep änd - tm Lachen
wurden nicht verkauft und aus dem Pfandnexu » entlaffen :
1. 23 Servietten , toxirt

. . . . . . . . . .
M. 10, —

2. 1 Regenmantel , taxlrt

. . . . . . . . .
„ 6, —

3. 1 Rosa . Seiden » Klerd , toxirt . . . . . . .,, 12, —
4. 1 Spindtluh : mit Kette , taxirt . . . . . .„ 1,50
ö. 1 Atbum . . . . . . . . . . . . . . „
6. 1 Prachtband

. . . . . . . . . . . .
„ 1,50

7. 1 Elfenbeinfäch «, 1 Paar seid . Handschuhe u.
1 seid . Shawl , taxirt . . . . . . . . .. „ 20, —

' iH. 52, —
Also alle » Sachen , die einen äuß « st gningen Raum ein «
nehmen . Von der Freigabe d « Sachen erhielt der V« klagte
teine besondtt « Meldung , er «mittelte dieselbe erst au » dem ,
ihm auf seinen Antrag im Juli c. zugestellten Auliionkproto .
loa . Trotz seine » pirsönltch schon vor zwei Monaien gestellten
Antrage « verweigerte d « Pfandkamm « . In Hader K damals die
Herausgabe d « Sachen an den Verklagten , hänvigte dieselben
dem letzteren « st aus , nachdem ihm dieser am 14. 0. M. eine
diesbezüglich « Verfügung des Vollstreckungsricht «» vorlegte .
Wie ab « sahen die Sachen aus ? DaS Kleid ist total v « .
dorben . Statt «ine » Regenmantel » aber wurde dem Verklagten
ew braun « Fetzen , statt eine » setdernn Shawls aber ein ShlipS
vorgelegt , den man neu für 50 Pfennige kauft . Trotzdem
mußte sich d « ohnehin schwcr geschädigte Verklagte , wollte er
da » Album mit den Familienbild «» heraushaben , bequemen ,
dem Herrn Pfandkammer - Jnhaber für die Aufdewaheung der
out 52 Mark geschätzten Sachen eine Gebühr von weit « « «
13,50 M. zu zahlen , auch übet den Empfang sämmtlich « Gegen »
stände zu quittiren . Den als Regenmantel bezeichneten Lumpen
sowie den ominösen Shawl hat Verklagter trotz seiner Quittung
vorläufig dem Herrn V« « ahrer belaffen . D«arlige Zustände
find denn doch unhaltbar für die Dauer , und es erscheint wobt
dringend geboten , daß man höheren Ortes dem Vollstreckung *.
wesen eine ganz desondere Aufmerksamkeit zuwendet , damit
dies « heillosen Willlür bei d « Liquidation d « Gebühren und
Auslagen ein Ende bnettet «erde .

Poiizetdertcht . Am 17. d MiS . früh wurde aus dem
Neuen See im Thiergarten die Leiche eine » etwa 60 Jzkre
alten Manne ! gezogen und nach dem Leichenschauhause gebracht .
— Al » cm Vormittag der Drehorgelsptel « Gundlach seine ,
Keibclflr . 41 im Kell « befindliche Wohnung verlaffen wollte ,
fiel er von d « Treppe und starb bolO darauf in Folge deS
Sturze ? . Die Leiche wurde nach demsLeichrnschauhaus « gebracht .
— Am Nachmittage wurde ein 6 Jahre alter Knabe in der
Cuvrystraße durch einen wtt Sand beladen « » ArdeilSwagen
überfahren und am rechten Unterschenkel schwer verletzt . — Zu
dttselbcn Zeit stürzte ein 2 Jahre alte « Mädchen aus dem
Fenst « d « in der Birkenstr . 11 eine Trepp « hoch belegen - n
elterlichen Wohnung auf den aSphaliirten Hof hinab und «Iii *
dadurch eine Verstauchung d « linken Hüfte . — Abend » llllbr
« schoß fich in einem Kloset de » Siaotdabnhofs Friedrtchsftraße
«in unbekannt « Mann mittelst eines , wahrscheinlich mit Wo ff «
geladenen Reiterptstol ». Der Kopf war zur Unlenntttchieit
zersprengt .

_

Uersi « und Uersammlnngew
Verband deutscher Zimmerlcnte ( Lokalvttband Ber .

lin W) . Montag , den 20 . Sepiemb « , Abend ! 8V » Uhr , in
Gründtt ' S Salon , vchwerinstraße 26 , Vnsammlung . Tages¬
ordnung : 1. Vortrag üb « Dachkonstruftionen . 2. Verschiede.
n«? vnd Fragekasten . - Aufnahme neuer Mitglieder . Die
Mttglied « werden an den § 8 de » Statuts erinnert .

Uuterftützuuasveret « der Buchbinder und verwandten
Berufsgenoffen . Montag , den 20 . d. M. , Abends 8 % Ubr .
Versammlung in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 .
Tagesordnung : 1. Wichtige Verbandsnachrichtcn . 2. Antrag
de » Vorstand - . s. 3. Verschi deneS . Sämmtlich - Mitglied «
werden «sucht , recht zahlreich zu «scheinen , da für jeden Ein «
zelnen die « eiheiliaung an dies « Versammlung von groß «
Bedeutung ist . Nur Mitglieder haben Zutriit . Kar ! «
legttimirt .

Verband deutsch « ! Ztmmerleute . Lokaloerband Verl »
Ost - Dienstag , den 21 . v. M. . Abend » 8 Uhr, Protkaurr .
straße 37/33 . Versammlung . Neue Mitglieder « erden aufgk - -
nommen . Gäste willkommen .

Der Zachveretn der echneider hält am nächsten Witt .
woch in Gratweit s «rerhallen die erste Versamn . lung nach
der Vntagung ab . Es ist Pflicht all « Mitglied « , in d « .
selben zu ei scheinen . Gäste willkommen . Neue Mitglieder
« « den aufgenommen .

Freie Bereiniguna der Sravenre . Ziseleure ic .
Momag , de » 20 . September , Abend « 8 % Uhr , - rnn - nstr . 16 ,
Veifammuna . Tagesordnung : 1. «eschäsiliche », Aufnahm «
neu « Mitglieder , Bericht des NachweiSbureaux . S. Vortroa
de » Herrn Dr . Max Bauwsart . 3. Verschiedenes .

Freie Vereintgnng fSmmtltcher tu der chirurgischen

gÄi
Rieft ' S Selon , Kommandantenstraße 71 - 72 , Vnjammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2 Bneinsangeltgenheiten .

Verband der Möbelpolirer . Montag , 20 . September .
AbmdS 8 Uhr , Köpnickerstt . 150 , Versammlung . Tages¬
ordnung : Vortrag deS H« m Canitz üb « die Lunge und ihre

ege . Vereinkangelegenheiten und Verschiedenes . Neu « Mit -
der werden aufgenommen . Gäste find willkommen .

%
20 . Sepiember . Abends ö Uhr , V« sawmlung bei Mu' chold .



Beteln bet Etuckatenre BeellvS . MitaNebervtrsamm -
lung Montag , den 20 . Gcptemder , Abends 7 Uhr » bei Niest ,
Aommandantenstraße 72 . Taaesordnuna : 1. Vortrag des

Herrn Dr . Max Baumgart fioer die Hauptgründe , welche
die Menschen in ihrem Wollen und Handeln bestimmen .
2. Em Blick auf die Vergangenheit deS Vereins . Referent :

Herr Heindorf . Ein Blick auf die lünftige Gestaltung desselben .
Referent : Herr Kietz . 3. Verschiedene » und Fragekasten .

Unterstützungsverein der Schnhmacher . Heute ( Sonn -
tag ) Herrenparlie nach der Wuhlhaide . Treffpunkt Nachmsttag
1 % Uhr auf dem Schlestschen Bahnhofe .
8 Uhr , im Lokale des Henn Feuerstein , Alte Jakobstraffe 75 .

Tagesordnung - vtairnenberathung und Beschlufffaffung über

dieselben . Qutttungibuch legitimirt .
Freie Kranke « - und vegräbuißkasse der Schuhmacher

und verustgenoffen Berlin » ( ®. H. 27 . ) «ufferoroentliche
Generalversammlung am Montag , den 20 . Ceptemlet , Abends

♦ Männergesangverein „ Schneeglöckchen " jeden
Montag Abend im Restaurant Naunynstraffe 78 .

• Zttherklub „ Amphion " . Jeden Montag Abend

UebungSstunde im „Kurfürstenkeller " , Poststraffe 5.

* Gesangverein „ MSnnerchor Linde " . Jeden Montag ,
Abend » 8 Uhr , Naunynstr . 70 , bei Stab .

Setzte Uachrichte «.
An alle Böttcher ! Der Streik in der Fafffadrik von

Klüverdt in Ottensen ist zu unser « Gunsten deendet ; stimmt «
liche Forderungen find bewilligt und wird am Montag , den
20 . d. M. . die Arbeit wieder aufgenommen werden . Für die

eingegangeren Unterstützungen unseren innigsten Darf . Die
Böttcher der Fafffadrik von B. Klüverdt , Ottensen . Um Ad «
druck wird gebeten .

Dte Interpellation der Sozialdemokraten über die
bulgarische Frage zirkulirte gestern währer d der Sitzung des
Reichstag » bei den Fraktionen , um die röihige Anzahl von
Unterschriften zu gewinnen . Tie Unterschriften wurden jedoch
allseitig verweigert , so daff die Interpellation wahrscheinlich
nicht zur Verhandlung kommt . Die Sozialisten verfügen be «
kanntlich dach der Abreise Liebknechts nur üdcr 24 Mitgliede : ,
während zur Einbringung einer Interpellation SO Unterschristen
nöthig find .

KfirfKaften der Redaktion .
* 6 . E. 83 . Sine ReichSgerichtSentschetdung . wonach

Zigarrengeschäfle den strengen Vorschrilten über die Sonntags »
entheiligung nicht unterliegen » existirt nicht ; et wäre auch
juristisch falsch , Zigarren als Levensaittel im Sinne jener
Polizeiverordnung zu betrachten . Sie v. r wechseln den Fall ge -
wiff damit , daff daS Reichsgericht einmal Zigarren als G- nuff »
mittel angesehen und auf deren S> twendung zum altbaldigen
Verbrauch die milde Strafbestimmung de » § 370 Nr . 5 Str . »
G. ' B. angewendet Hit .

W. 70 . Sie können die versprochene Proviston von lSO M.
beim Amtsgericht einklagen . Schieden Sie Ihrem Gegner
den Eid zu, daff er Sie mit Vermittlung des Geschäfts braus »
tragt und Ihnen dafür die Peoviston versprochen hat , und de »
rufen Sie fich auf das Zeugmff des hiefigen BeiläuferS dafür »
daff durch Jire Vermittclung dai G- ichäft zu Stande ge »
kommen Ist . Zuständig ist da » Amtsgericht il hierselbst .

W. L Dal Krar kenhau » ist nicht berechtigt , wider Ihre »
WUen die Leiche Ihre » dort verstorbenen Kinde » zum Zwecke
der Sektion vortzudehalten .

Theater .
Sonntag , den 19. September .

Cltctnlans . Die Walküre .
Monta , : Flick und Flock .

Gckewspielhans . Der Winkelschreiber .
Montag : Die Journalisten .

Deutsche « Theater . Don Carlos .

Montag : Der Probepfeil .
StnlF » Theater . Die Hugenotten .

Montag : Konzert von Hmiy Marteau .

Hznedrtch . WUhelmstädttsches Theater . Der

Zigeunerbaron .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wallner - Theater . Ein Blitzmädel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Delle - Aliiauee ' Theater . Boccaccio .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
DKend - Theater . Donati Rortay .

Montag : Alarich , der Gothenköntg .
» tttoria - Theater . Amor . Tanz . Poem von

Ruigi Msnzotti .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla - Tdeater . Da » lachende Berlin .

Wontag : Dieselbe Vorstellung .
Restdenz - Theater . Die Danifcheffs .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
chentrat - Theuier . Alle Jalodstr . SO. Direkt . .

Adolph Ernst . Der Wald - Teusel . Gesang » .

poffe in 4 Allen von W. Mannstädt .

Kouplet » vonG . Görff . Muß von G. Steffen ».
Mit neuen Dekorationen und Kostümen .

M- vitätl )
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Koniordta » Theater . Spezialitäten « Vor «

stellung .
Kanfmann ' s Varietck . Spezialitäten > Vor «

stMmg .
» « eriean » Theater . Spezialitäten > Vor -

Neichstzallen » Theater . Spezialitäten « Vor -

stellung .

Kden - Theator ,
kF tüher Lvalnenstädtlsclie « Tl » enter . )

Dresdenerfiraffe 72/73 .

DDT Auftreten der

7 Kchvest - rn Mathen » » , groffartige Gy « .
nastilertnnen ,

G» br . Kanola , die vorzüglichsten Reckturner

Mr. ' « rn - st » . der ausgezeichnete Jongleur

( ohne Konlurrenz ) .
Mr . Prrey Sarve,, , berühmter Fuffbalanzeur ,

Mr . Schilly , medi , mische » Räthse�
indwis uns Paula T- llhei « . Wiener G :

fangsouettiften , _ _

_ _ _

« ttQCtt Z- ch - r . Gesangihumorist , Frl . Teich «

mann , Janina . Heid . Sängerinnen .
« affenüffnung S Ubr Anfang 7 Uhr .

Montag : « roste porfteUnng . Ans . 71/ , Uhr .

Paffage 1 It . 9 3R. — 10 A.
Kaiser - Paner ama .

In dieser Woche :
Eine Reise durch Frankreich .

Pyrenäen . Wundergrotte Lourdes .
Da « malerische Italien und Pompeji .

Hertha - Reise . Carottnen - Jnseln .
Entree 20 Pfennig . Kinder nur 10 Pfennig .

IWWWW Königlich WWW »

lreuWe KWu- Lotlttie

1 » 60 000 , 2 a 50,000 « . Mk . baar .
i . Klaffe : 6 - 8 . Oktober .

Griginall . : Vi , Vi- V«.

Rothe 4 » Leese ä 5 Ii .

Bich . Schiöder ,
perii « W. , « arkarafenstraß » 46 ,

« envdarmenmarkt .

Fachverein der Putzer .

§. Stiftangsfefl
am Sonnabend , den 25 . September , im Lokale

Philharrn - ni », Bernburgerfir . 22 » 23 .

Bittet » find bei nachstehenden Komiteemit -

S- blestschee Bahnhof » : O. Haus -

Fachverein der Putzer .
Mittwoch , den 22 . Scvtemder , Abend » 8# Uhr ,

MitsUeder - NersantWlnng
im Vereinllokal , Jaseistraffe 10.

T. ' L. : Vereint angelegenbitten . Ausgabe der
BilleiS zur Landpatti ? . Un zahlreiches Er «
scheinen ersucht
615J Der Vorstand .

Freireligiöse Gemeinde .
Dienstag , den 21 . d. M. , Abends 8 Uhr , in

den Sälen von GrainteU , Kommandanten «
straffe 77 —79 , Verhandlung und Abstimmung
über die der Gemeinde sehr gefährliche Vorlage .
Wir bitten alle Mitglieder , pünttltch zu erscheinen .
und diese Vorlaa « im Ganzen , sowie auch in
den einzelnen Thiilen abzulehnen .
614J Viele Mttgtieder der Gemeinde .

Vereinig , deutscher Stellmacher
( Mitgliedschaft Berlin ) .

Versammlung
am Montag , den 20 . Sepibr . , Abend « 8V > Ubr ,
in | tUft ' » Kalon , Kommandantenstr . 71/72 .

1. Voettag . 2. Vereintangelegen hell .
Wir erinnern gleichjettig an den § 5.

Der Vorstand .
610 ] Emil Menzel , Krautnickstraffe 16 .

der Kllchbivder
und verwandten BernfSgeuoffen .

Montag , den 20 . d. Mt » . . Abend » LV> Uhr ,
aufferordentliche Generalversammlung .

T. - O. : Verdandsnachrichten . 2. Antrag de »
Vorstandes .
660 ] Der Vorstand .

Zimmerleute Berlins u . Umg.
« enerat - Nerstammluns

am Dienstag , den 21 S iuemdn , Abend » 8 Uhr ,
im Lokal » Aon » fönet , Kottduserftr . 4a .

Tage » - Ordnung :
Abrechnung de « Generalfond » .

604 ] Die Lohn kommis sion .

Centrai - Kranken - und Sterfaekasse

der Tischler u . t . w .

Oertliche Verwaltung Berlin A.

Mitglleder - Verfammiuna am Montag , den
20. v. d. Mt» . , Abend » 8 Uhr , bei Wohlhanpt .
Manieuffeistr . 9. T . O. : Wahl von 2 BeUeag -
sammlem und 2 Lokalen zu Zahlstellen . 2. Ver
schtedene interne Kaffenangelegenheiten .
605 ] Die Verwaltung .

Moh- Haöak .
Pceiswerthe Anmatra - Detteen a. 180 , 250,

350 , 385 , 475 Pb. , wie bittge Umblatt - und
Ginlaae - Tabake von 55 Pf . an empfehlen in
jeftMN Quantum [ 606

W. Bergemann & Co .
38 Alexauderstraße 38 .

Für Zlttspiiidtldrther u .
beginnt am 4 . Oktober ein neuer Kmsu » zum
Aufrechnen der Räder für all « vorkommenden
Gewinde , mit erforderlichem Vorunterricht im
Rechnen mit Brüchen , Dezimalbrüchen ,c .

Herrn . Nack , Technik - r und Werkmeister .
Martannenstr . 31 , iv 2r . [ 594

n
F.

könrberg ;
Schul » ,

«rrastr . 133 in R' xdorf .
_

_ _

AchtUttg ! «otwuwstrX�M-rt
Kein Laben , nur eigene Fabrikat««, » i

1 Mark . Garantie rein amerikanischer

arren
abak .

[ 609

Auk AbZMuug :
« Usasite Herren -

I. GinsennU » a » - Anzüg »
sowie Damrnkteider ,

Pegen - Mäntel sc.
im Tuch - Gefchäst [ 562

Prinzenstr . 53 ,
gegenüber der Turnhalle .

Arbeitsmartt .
Sin

langt .
Jakodstraffe

tüchtiger Tifchfraiser wird sofort ver -
S . Kogetmann & Schumacher , Alte

[ 589

« « Sdte Arbeiterinnen auf Piano - Mechanik
werden fofort verlangt .

Simon Secher ,
612 ] _ Bethanien Uter 6.

Ein tüchtiger

Metteur
findet sofort Stellung . Adrcffm in der Exped .
d. Bl . abzugeben unter Chiffre „ MHUnr "

Schweizer Garten .
Am Kö. iigsthor . Am Friebrichßhain .

Zwei Extra - Vorstellungen .
Austreten de » engagirten Everialitäten - Personals : Moritz Meid « l .

Marie « ontard u. A. [ OOS

Theatervers tellung . Vslksbehstivangen .
H Entree 25 Pf . TanakrAnzchea .

_ _
Elektrische Eisendahn sc.

„Sperl "—Treptow.
Heute , Sonntag , de « 19 . September 1880 :

Gr. Concert u . Extra - Vorstellung .
Austreten sämmtlicher Epezialitättn und de » neu engagirten Künstlerpe sonal »,

sowie der unüberw filmen Thurmseitläufer Htomdln tr�res .
Anfang 4 Uhr . ffiutree 25 Pf . Nachzahlu - tg : I. Platz 30 P - , U. Platz 20 P' .

613 ] E . Bnrehardt & II . Koppen .

Ausverkauf
in Kleiderßoffen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Aerliner Warb zu Kauskleidern
Meter 80, 40 —50 Pf .

Eine große Äuswahl moderner Kleiderstoffe in vielen I

sehr hübschen dunklen FarbenstellunAen , früher 75 Pf. . !
jetzt Meter 40 und 50 Pf . — Eine große Ä«s »ahll

Winter - Cheviots , wollener kräftiger Stoff für praktische!
. Haus - und Straßenkleider , früher 90 , jetzt Meter 50 Ps- 1

— Ei « großer Posten glatter , einfarbiger Tach- Voudle -
/ou ! ö; , dekatirte kräftige Maare , früher 1,50 , jetzt Meterl

- 75 Pf . — Eine große Auswahl sehr hübscher Kleiderstoffe
Doppelt breit , ftüher 2M . jetzt Meter 90 Pf . und 1 M-

— Eine große Äuewahl Winterstosse , doppelt breit .
Meter 1,80 bis 1,50 M. — Doppelt breit Tuch - Kawe

I zu Morgenkleidern , Meter 1,20 Mark , 1,50 bis 2Mark. f

Schwarze Double - Cachemirs ,
Meter 1, 1,25 , 1,50 , 1. 80, 2 Mark .

- ( Schlofiöd - ) au » rein wollenem Lama , kirrirl und glam
| wffWvlJvllsViVv Jallle und Bermel mit rein wollenem hochrothem Fiaw |

gefüttert , in allen G. öffen , 10, 12 und 16 Mark .

Begenmäntel in grosser Auswahl ,
sehr (mbfifie mollerne Serbst-palelots , Dodmans,

pkllmneN' Nöntel aas llekniirken eckten, sehr lialtbarea ktoffsn
12, 15, 18, 20 flaci

Teppiche . Gardinen ,
Wir verkaufen große Zimmer .
Teppiche für 5 IN- , er « » « Ho' »
ländcr Sophattppiche 6,50 M. .
Germania Sophatepp ' . che 7,50 .
und 11,50 M. , Brüssel Tape . "

■ftrietepptche 11 . 50 M . Velour ,
�Plüscht - ppiche 16,50 M. Bett .

vorleger 1 Mark .

Läuferstoffe ,
Reter 40 , 50 , 60 Hl

schön « neue Muster , I
Zvirn , Gardinen Meter 40,
und 60 Pf . , englische Z - U
Gardwen , Meter 1 3B- '

U. 1. 50 M. « ine groß «

Sielmann « V Rosenberg
Berlin , Kommandantenstrasse , Ecke Undenstrasse .

MZMWS
Buckower stk-

i « fK ' SUntn 70 sr . | wa ». « » - » » 1 ° » - ° - . - " » « - » n - ° » » » . > - » - . ü tJSAim
m - zw M ° inükiCtjfW . � � S ,

" '
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